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Einleitung

1 Einleitung
» Folie 1

Béache friher — Bache heute

Viele Ortschaften wurden an FlieBgewassern gegriindet, um die Vorteile der Nahe zum Uberlebens-
wichtigen Wasser zu nutzen: die Versorgung mit Frischwasser, die Entsorgung von Abwasser und die
Mdglichkeit der Energiegewinnung. Friher waren zudem handwerkliche Betriebe wie Gerbereien oder
Muhlen auf das Wasser angewiesen. Infolge dessen wurden viele Gewasser veréndert: sie wurden
begradigt und kanalisiert. Sehr lange wurden Gewasser innerorts lediglich als Vorfluter angesehen.
Weil sie unansehnlich oder stérend waren, wurden sie oft in den ,Untergrund verbannt®.

Hier hat langst ein Umdenken in der Bevélkerung stattgefunden. Es wurde erkannt, dass Bache ein
Naherholungsort sein kénnen. Ein Ort, an dem man verweilt, die Fii3e ins Wasser strecken kann oder
wo Kinder spielen kénnen. In diesem Sinne wird mehr und mehr versucht, die Bache innerorts als Er-
lebnisraum zuriickzugewinnen. — Keine leichte Aufgabe, schlieBlich steht eine schadlose Wasserab-
fuhrung unveréndert im Vordergrund und auch andere bestehende Nutzungen, wie z. B. die Wasser-
kraft, sind ebenso wie die beengten Platzverhéltnisse zu beachten.

Dabei fallt der Gewasserunterhaltung eine wichtige Rolle zu, denn sie muss viele Anforderungen be-
rucksichtigen und — sofern mdglich — ihnen gerecht werden. Sie soll nicht nur den schadlosen Was-
serabfluss gewahrleisten, sondern auch dazu beitragen, dass sich die Gewasser wieder naturnah
entwickeln kénnen.

Die Arbeitshilfe will den Blick darauf lenken, welche Anforderungen und Chancen sich in Gewassern
I1l. Ordnung dem Gewasserunterhaltungspflichtigen bei den gegebenen Rahmenbedingungen inner-
orts bieten, um die Gewasser wieder naturnéher und ,attraktiver* zu gestalten. Der Fokus liegt dabei
auf der Gewasserunterhaltung. Trotzdem wird auch ein Blick Gber den Tellerrand hinaus geworfen: es
werden gelungene Ausbaubeispiele vorgestellt und die ,Stellschrauben” aufgezeigt, mit denen man
innerorts langfristig die Situation verbessern kann.

Inhalt und Abgrenzung der Arbeitshilfe:

Die Arbeitshilfe beschéftigt sich mit den besonderen Anforderungen an die Gewasserunterhaltung in-
nerorts. ,Standardunterhaltung“ wie mahen, krauten, raumen oder Gehdélzpflege, Aufgaben, die auch
aul3erorts anfallen, werden ausgeklammert. Hier kénnen sinngemanR die Empfehlungen der Arbeitshil-
fe ,Unterhaltung von Graben“ und die Arbeitshilfe ,Geholzpflege und Uferschutz* angewendet werden.

Arbeitshilfen der Gewasser-Nachbarschaften allgemein

Die Gewasser-Nachbarschaften dienen dazu, die Gemeinden bei der Unterhaltung ihrer Gewasser zu
unterstitzen. In jedem Jahr gibt es fir die Nachbarschaftstage ein neues und aktuelles Schwerpunkt-
thema rund um die Gewasserunterhaltung. Dazu wird durch das Landesamt fir Umwelt eine Arbeits-
hilfe mit PowerPoint Vortrag erstellt. In erster Linie ist diese eine fachliche Unterstiitzung fiir die Ge-
wasser-Nachbarschaftsberaterinnen und Berater zur Durchfiihrung seines Nachbarschaftstages.
Selbstverstandlich sind die Arbeitshilfen aber auch als fachliche Information fiir die Unterhaltungs-
pflichtigen und sonstige Interessierte geeignet.
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2 Anforderungen an die Gewasserunterhaltung innerorts
2.1 Vielfaltige Interessen und Anforderungen
» Folie 2

Besonders innerorts unterliegen die Bache vielféltigen Anforderungen und Interessen. Der Gewas-
serunterhaltungspflichtige muss sich dariiber im Klaren sein und sollte unter Berlicksichtigung der
Rahmenbedingungen versuchen, allen so gut wie méglich gerecht zu werden.

Unterteilen lassen sich die Interessen und Anforderungen in vier Hauptkategorien: Wasserabfluss und
-qualitat, Okologie, kommunale/stadtische Entwicklung und sonstige Interessenslagen.

Wasserabfluss und —qualitat
e Gewahrleistung des ordnungsgeméallen Wasserabflusses

e Hochwasser(schutz)
e Niedrigwasser

e Einleitungen (z. B. Klaranlagen, Niederschlagswasser) und Ausleitungen (z. B. Brauchwassernut-
zungen)

e Sicherung der Wasserqualitat und der Anforderungen der EG-Wasserrahmenrichtlinie
Okologie

e Gewasserdkologie (Anforderungen der EG-Wasserrahmenrichtlinie)

e Naturschutz (Pflanzen und Tiere)

e Fischerei

kommunale/stadtische Entwicklung
e Baulanderweiterungen

e Freizeithutzungen und —aktivitdten sowie damit verbundene Verkehrssicherungspflichten

e Ortshild

Sonstige Interessenslagen
e Anlieger am Gewasser

e Denkmalschutz
o Energiegewinnung (z. B. Wasserkraft)

e Anlagen am Gewasser (z. B. Briicken)

Unabhéngig von samtlichen Anforderungen und Interessenslagen, die innerorts am Gewasser auftre-
ten kénnen, sind immer die gesetzlichen Anforderungen einzuhalten, die sich insbesondere aus den
Wassergesetzen, Naturschutzgesetzen und dem bayerischen Fischereigesetz ergeben.

Auf die wichtigsten Eckpunkte der Wassergesetze beziiglich der Durchfihrung der Gewasserunterhal-
tung wird in den nachstehenden Kapiteln eingegangen.
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2.2 Rechtliche Rahmenbedingungen fur die Gewasserunterhaltung
» Folie 3

» Koreferat durch Wasserrechtsjuristen

Umfang der Gewasserunterhaltung

Die Gewasserunterhaltung ist im Wasserhaushaltsgesetz § 39 WHG geregelt. Sie ist eine 6ffentlich-
rechtliche Verpflichtung, was bedeutet, dass sie gegenliber der Allgemeinheit besteht und nicht ge-
geniiber dem Einzelnen. Bestimmte Unterhaltungsleistungen sind nicht durch einen Einzelnen einfor-
derbar.

Die Gewasserunterhaltung umfasst die Pflege und Entwicklung eines Gewassers. Hierzu gehort die
Erhaltung des Gewasserbettes und die Sicherung eines ordnungsgeméalen Wasserabflusses, die Er-
haltung der Ufer insbesondere durch Erhaltung und Neuanpflanzung einer standortgerechten Uferve-
getation, die Erhaltung der Schiffbarkeit von schiffbaren Gewassern sowie die Erhaltung und Foérde-
rung der 6kologischen Funktionsféhigkeit des Gewéssers zum Lebensraumerhalt fur wild lebende Tie
re und Pflanzen.

Zur Gewasserunterhaltung gehort z. B. die Geholzpflege oder die Beseitigung von Abflusshindernis-
sen. Die Gewdasserunterhaltung ist im Gegensatz zum Ausbau gestattungsfrei. Trotzdem ist oft eine
Abstimmung mit dem Fischereiberechtigten oder der unteren Naturschutzbehdérde erforderlich.

Des Weiteren muss sich die Gewasserunterhaltung an den Bewirtschaftungszielen der Wasserrah-
menrichtlinie ausrichten sowie das Bild und den Erholungswert der Gewasserlandschaft berlicksichti-
gen. Das gilt auch fur Kanéle oder erheblich veranderte Gewasser, bei denen entsprechende Zielvor-
gaben unter Berlcksichtigung ihres Nutzungszweckes bestehen.

FUr ausgebaute Gewasser gilt das gleiche, sofern nicht im Planfeststellungsbeschluss oder der Plan-
genehmigung etwas anderes steht.

Grundsatzlich sind Unterhaltungsmafnahmen, die diesen Grundsétzen und Zielen entgegenlaufen,
rechtlich nicht zulassig.

Zustandigkeit

Die Trager der Unterhaltungslast sind im § 40 WHG und im Art. 22 ff. BayWG geregelt. An Gewassern
Dritter Ordnung sind im Regelfall die Gemeinden zustandig, soweit nicht Wasser- und Bodenverbande
dafiir bestehen; in gemeindefreien Gebieten die Eigentiimer. Durch einen 6ffentlich-rechtlichen Ver-
trag, der fur Gewasser dritter Ordnung der Zustimmung der Kreisverwaltungsbehérde bedarf, kdnnen
Dritte die Unterhaltungslast Gibernehmen. Die Kreisverwaltungsbehérde kann die Unterhaltungslast
ganz oder teilweise auf Dritte Ubertragen, wenn und soweit die Unterhaltung allein deren Interessen
dient oder der Aufwand fir die Unterhaltung durch sie verursacht wird.

Ist nicht die Kommune, sondern sind Dritte Trager der Unterhaltungslast bei einem Gewasser lll. Ord-
nung und kommen diese ihrer Unterhaltungspflicht nicht ordnungsgemaf nach, so sind die Gemein-
den verpflichtet, die erforderlichen Unterhaltungsarbeiten durchzufihren. In gemeindefreien Gebieten
sind die Landkreise bei Gewassern Ill. Ordnung zusténdig fur die Ersatzvornahme. Bei Wildb&chen ist
der Freistaat Bayern fur die Ersatzvornahme zustandig. Die Kosten sind von den Dritten zu ersetzen.

Die Kosten der Gewasserunterhaltung sind von den Unterhaltungspflichtigen zu tragen. Bei Gewas-
sern lll. Ordnung kénnen die Kosten der Gemeinde komplett auf die Vorteilsziehenden umgelegt wer-
den.
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Soweit durch Anlagen Mehrkosten fir die Unterhaltung entstehen, kénnen diese auf den Anlagenbe-
treiber umgelegt werden, soweit diese nicht nach Art. 22 Abs. 3 und 4 BayWG die Unterhaltung selbst
ausfuhren (Art. 22 Abs. 3 Bayw@G).

Abgrenzung zum Gewasserausbau

Ein Gewasserausbau ist die Herstellung, die Beseitigung und die wesentliche Umgestaltung eines
Gewassers oder seiner Ufer (§ 67 WHG). Fur einen Gewasserausbau ist eine Plangenehmigung oder
Planfeststellung erforderlich. Um einen Gewasserausbau handelt es sich z. B. bei einer Vergrolierung
des Abflussquerschnittes oder bei einer Verlegung eines Gewassers.

Die Abgrenzung zwischen Ausbau und Unterhalt ist in der Praxis nicht immer einfach. Beispiel: Die
Umgestaltung eines kleinen Absturzes kann ggf. noch im Rahmen der Gewasserunterhaltung erledigt
werden, bei grofReren Abstiirzen liegt in der Regel ein Ausbautatbestand vor. Im Zweifel ist die Kreis-
verwaltungsbehdrde mit einzubeziehen.

2.3 Sonderunterhaltungslasten

Den Unternehmern von Wasserbenutzungsanlagen oder sonstigen Anlagen in oder an Gewassern
obliegt die Unterhaltung des Gewassers insoweit, als sie durch diese Anlagen bedingt ist. Auch Bau-
lasttrager offentlicher Verkehrsanlagen missen GewasserunterhaltungsmafRhahmen durchfiihren, so-
fern sie zum Schutz der Straf3en erforderlich sind. (Art. 22 Abs. 3 und 4 BayWG).

Sonderunterhaltungslasten sind aber nicht nur gesetzlich geregelt, sondern kénnen auch per Be-
scheid festgelegt werden.

Gerade innerorts ergeben sich damit haufig auf einem relativ kurzen Abschnitt des Gewéssers ver-
schiedene Unterhaltungspflichtige. Es ist deshalb fiir die Gemeinde empfehlenswert, sich einen Plan
anzufertigen, auf dem eingetragen ist, wer in welchem Abschnitt die Gewasserunterhaltungspflicht in-
nehat.

2.4 Anlieger am Gewasser
» Folie 4

Ein Haus am Gewasser — fir viele eine idyllische Vorstellung. Im Rahmen des Gemeingebrauchs bie-
ten sich damit viele Nutzungsmadglichkeiten an. Es ergeben sich aber auch Pflichten durch die unmit-
telbare Lage am Gewasser. Gerade bei der Durchfuhrung der Gewasserunterhaltung ergibt sich durch
die beengte Lage und damit der ggf. starkeren Beeintrachtigung der Anlieger hier oft ein gréReres
Konfliktpotential.

» Ausfiihrlichere Informationen sind in dem Flyer , Tipps und Informationen fiir Gewéasseran-
lieger” zu finden.

Gemeingebrauch

Der Gemeingebrauch im Wasserrecht gewéhrt jeder Person die Mdglichkeit, ein oberirdisches Ge-
wasser, zu dem er Zugang hat, in den durch § 25 WHG und Art. 18 BayWG gezogenen Grenzen zu
benutzen. Jedermann darf unter den Voraussetzungen des 8 25 WHG und soweit es ohne rechtswid-
rige Benutzung fremder Grundstiicke geschehen kann und eine erhebliche Beeintrachtigung des Ge-
wassers und seiner Ufer sowie der Tier- und Pflanzenwelt nicht zu erwarten ist, auRerhalb von Schilf-
und Réhrichtbestanden oberirdische Gewasser zum Planschen, Schépfen mit HandgefalRen, usw. be-
nutzen.
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Zum Gemeingebrauch gehort z. B. nicht das Enthehmen von Wasser mit Pumpen, das eigenméchtige
Befestigen von Ufern oder das Errichten von Stegen tber das Gewasser.

Rechte und Pflichten der Anlieger

Die Gewasseranlieger haben die erforderlichen Malnahmen der Gewdasserunterhaltung zu dulden

(8 41 WHG und Art. 25 BayWG) und durfen diese nicht erschweren. Dazu gehéren zum Beispiel auch
die Bepflanzung der Ufer und die Ablagerung von Aushub. Sie haben alles zu unterlassen, was die
Sicherheit und den Schutz der Ufer gefahrdet oder die Unterhaltung unméglich macht oder wesentlich
erschweren wirde. UnterhaltungsmafRnahmen werden unmaglich gemacht, wenn durch die Nutzung
des Ufergrundstiicks dem Unterhaltungsverpflichteten der Zugang zum Gewasser ganzlich verwehrt
wird, z.B. gartnerische Nutzung bis zur Uferlinie, Errichtung von Mauern und festen Absperrungen
oder sonstigen Einbauten oder Bepflanzungen.™.

Die Gewaésseranlieger haben dem Unterhaltungspflichtigen Zutritt zum Gewasser zu gewéhren.

Der Unterhaltungspflichtige muss im Gegenzug auf die Interessen der Anlieger und Eigentiimer Riick-
sicht nehmen und die Arbeiten rechtzeitig vorher ankiindigen. Wenn er Schaden auf deren Grundsti-
cken verursacht, muss er diese begleichen.

Zuganglichkeit zu den Gewassern

Die Zuganglichkeit zu den Gewassern innerorts ist fir die Unterhaltungspflichtigen oft problematisch,
da viele Grundstiicke komplett eingezaunt sind und der Zugang zum Gewasser nur Uber das einge-
zaunte Grundstiick des Anliegers madglich ist. Hier stellt sich die Frage, ob der Unterhaltungspflichtige
das Recht hat, das Grundstiick (auch mit schwerem Gerat) zu betreten und was er tun kann, wenn
ihm der Zutritt verweigert wird.

Nach § 41 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 WHG mussen Anlieger das Betreten ihrer Grundstiicke im Rahmen der
Gewasserunterhaltung dulden. Zum Betreten gehdrt auch das Befahren der Grundstiicke mit im Rah-
men der Gewasserunterhaltung eingesetzten Maschinen.?

Wird der Gemeinde der Zutritt verwehrt, so kann sich die Kommune an die Kreisverwaltungsbehorde
wenden. Die Kreisverwaltungsbehérde als untere Wasserbehdrde kann den Anlieger mittels Bescheid
verpflichten, das Betreten und Benutzen des Grundstiicks durch die Gemeinde im Rahmen der Ge-
wasserunterhaltung zu dulden. Rechtsgrundlage fiir die Anordnung sind 88 100 Abs. 1 Satz 2, 41 Abs.
1 Satz 1 Nr. 2, 39 WHG i. V. m. Art. 58 Abs. 1 Satz 2 BayWG. Nach diesen Vorschriften ordnet die
zustandige Behoérde nach pflichtgeméaRem Ermessen die MalBhahmen an, die im Einzelfall notwendig
sind, um die Erfillung von Verpflichtungen, die nach dem Wasserhaushaltsgesetz oder landesrechtli-
chen Vorschriften bestehen, sicherzustellen.

Das WHG sieht tibrigens im 8§41 Abs. 3 die Mdglichkeit vor, dass die Anlieger dazu verpflichtet werden
kénnen, die Ufergrundstiicke in erforderlicher Breite so zu bewirtschaften, dass die Unterhaltung nicht
beeintrachtigt wird. Die Durchsetzung dieser Regelung erfolgt tber § 100 Abs. 1 Satz 2 WHG, Art. 58

Abs. 1 Satz 2 BayWG durch die Kreisverwaltungsbehdrde.

Eigenmachtiger Verbau von Anliegern
Nicht selten nehmen Anlieger am Gewasser eigenméchtig Verbaumalinahmen vor. Sie befestigen das
Ufer, bauen eine Briicke Uber das Gewasser, legen Stufen zum Gewasser an oder errichten ihr Gar-

! Aus Drost, Das neue Wasserrecht in Bayern, Art. 25 BayWG Rn. 14.
2 Aus Drost, Das neue Wasserrecht in Bayern, §41 WHG Rn. 20b
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tenhduschen bzw. ihren Komposthaufen direkt an der Gewasseroberkante. Wenn die Gemeinde als
Unterhaltungspflichtige solche Dinge sieht, kann sie sich an die Kreisverwaltungsbehdrde wenden.

Nach § 100 Abs. 1 Satz 2 WHG i.V.m. Art. 58 Abs. 1 Satz 2 BayWG ordnet die Kreisverwaltungsbe-
hoérde nach pflichtgeméalRem Ermessen die MaRnahmen an, die im Einzelfall notwendig sind, um Be-
eintrachtigungen des Wasserhaushalts zu vermeiden oder zu beseitigen oder die Erfiillung von Ver-
pflichtungen nach Satz 1 sicherzustellen. Nach § 100 Abs. 1 Satz 1 WHG ist es Aufgabe der Gewas-
seraufsicht, die Gewasser sowie die Erflllung der 6ffentlich-rechtlichen Verpflichtungen zu tiberwa-
chen, die nach oder aufgrund von Vorschriften dieses Gesetzes, nach auf dieses Gesetz gestitzten
Rechtsverordnungen oder nach landesrechtlichen Vorschriften bestehen. Nach Art. 46 Abs. 5 BayWwG
kann die Kreisverwaltungsbehdrde Anordnungen zur Vermeidung von Hochwassergefahren erlassen,
nach Art. 46 Abs. 6 BayWG zur Sicherstellung eines schadlosen Hochwasserabflusses.

Uferanbriche

Grundsatzlich ist der Erhalt der Ufer Bestandteil der Gewasserunterhaltung. Da aber die Gewéasserun-
terhaltung eine 6ffentlich-rechtliche Verpflichtung ist und nicht der Durch- und Umsetzung privater
Einzelinteressen dient, kdnnen Anlieger folglich nicht von der Gemeinde verlangen, bestimmte Unter-
haltungsmaf3nahmen durchzufiihren.

Im Sinne der naturnahen Entwicklung der Gewasser sollen die Ufer und auch etwaige Uferanbriiche
soweit wie moglich belassen werden. Sind Hauser oder StralRen geféhrdet, so rechtfertig das aus-
nahmsweise eine massive Verbauung. Sofern lediglich der Garten beeintrachtigt wird, sollte in der
Diskussion mit den Betroffenen ein Kompromiss gesucht werden: z. B. Bepflanzung des Ufers, Abfla-
chen der Béschung. Es wird aber darauf hingewiesen, dass Uferanbriiche und Schaden am Ufer-
grundstiick von den Eigentumern der Anliegergrundstiicke hinzunehmen sind und der Situationsge-
bundenheit des Grundstlicks in unmittelbarer Néhe zum Gewasser geschuldet sind.

Unabhéngig von der gewahlten Lésung kdnnen bei Gewassern Ill. Ordnung die Kosten fur die Mafl3-
nahme zu hundert Prozent auf den Vorteilsziehenden, also den Gewdasseranlieger umgelegt werden.

3 Unterhaltung im Spannungsfeld zwischen Abflusssiche-
rung und Okologie

3.1 Vorbemerkung
» Folie 5

Wie bereits in Kapitel 2.1 aufgezeigt, muss die Gewasserunterhaltung vielen Anspriichen gerecht
werden. Neben der Sicherung ausreichender Abflussverhéltnisse muss zugleich das Gewasser wieder
naturnah entwickelt werden. Nebenbei sind auch noch die Interessen der Anlieger, Burger, Wasser-
kraftanlagenbetreiber, usw. zu bertcksichtigen. Eine nicht immer ganz einfache Aufgabe.

Hilfestellung bietet hier die Aufstellung eines Gewasserentwicklungskonzeptes. Es zeigt auf, wie das
Gewasser unter den gegebenen Randbedingungen im Rahmen der Gewasserunterhaltung und des
Gewasserausbaus entwickelt werden kann.

Vertiefte Informationen zum Thema Gewasserentwicklungskonzepte finden sich in den beiden Ar-
beitshilfen der Gewéasser-Nachbarschaften ,Gewasserentwicklungskonzept planen und umsetzen*“
oder im LfU Merkblatt Nr. 5.1/3: Gewasserentwicklungskonzepte (GEK).
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Unterhaltung im Spannungsfeld zwischen Abflusssicherung und Okologie

Fur die Aufstellung eines Gewasserentwicklungskonzeptes gibt es eine finanzielle Unterstitzung (vgl.
Kapitel 5).

In dieser Arbeitshilfe kénnen nicht alle Anforderungen und Interessenslagen beriicksichtigt werden. Zu
vielféltig und individuell unterschiedlich sind die denkbaren Fallkonstellationen. In den néachsten bei-
den Kapiteln werden daher vorrangig die Anforderungen genauer betrachtet, die bei der Gewasserun-
terhaltung primar eine Rolle spielen. Das sind zum einen die Sicherung der Abflussleistung und zum
anderen die 6kologische Verbesserung der Gewasser. Da auch die Freizeitnutzung immer mehr in
den Fokus der Aufmerksamkeit riickt und eine 6kologische Verbesserung eine Erhéhung des Frei-
zeitwertes bedeuten kann (und umgekehrt), wird dieser Punkt ebenfalls néher betrachtet (sh. Kapitel
4).

3.2 Abflusssicherung
» Folien 6-8
Eine zentrale Aufgabe der Gewasserunterhaltung innerorts ist das Freihalten des Gewasserquer-

schnittes fir den Wasserabfluss. Dazu gehéren folgende Arbeiten:
e Entlandung von Feststoffablagerungen

e Geschiebedurchgéngigkeit fordern, Feststoffmanagement

e Entschlammung

e Uferrehnen abtragen

e Sohle sichern (evtl. auch durch Einbringen von Geschiebe)

e Bewuchs pflegen und aus dem Abflussbereich zuriickschneiden, dabei auch das Vorland — sofern
es fur den Hochwasserabfluss mafRgebend ist — von Gbermé&Rigem Bewuchs freihalten

e Wasserpflanzen entfernen
e Verklausungen entfernen
e Rechen reinigen

e Totholz sichern

Starke Bebauung und die damit einhergehende Versiegelung verandern den Oberflachenabfluss und
die Grundwasserneubildung. Das fuihrt dazu, dass in urbanen Bereichen die Schere zwischen Nied-

rigwasser und Hochwasserabfluss besonders grof} ist im Vergleich zu unbebauten Bereichen. Inner-
orts werden die anfallenden Wassermengen schnell abgeleitet und verstarken dadurch die Abflisse.
In unbebauten Bereichen wird ein Teil des Niederschlags gespeichert und kommt erst verzégert zum
Abfluss.
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' Hochwasser P
5 = //’/
' Niedrigwasser e

Unbebaut Lockere Dichte Innenstadt
Bebauung Bebauung
keine Versiegelung Versiegelung Versiegelung Abb_: 1 o
Versiegelung 10-20% 35-50% 55-85% Veranderung der Abflussverhaltnisse

in Abh&ngigkeit der Versiegelung

Fur die Planer und Unterhaltspflichtigen ergibt sich daraus folgende Konsequenz: Das Gerinne eines
urbanen Gewassers muss nicht nur auf den Hochwasserabfluss dimensioniert sein, sondern auch ei-
ne Bindelung des Wasserabflusses bei kleineren Abfliissen vorsehen.

e Niedrigwassergerinne erhalten/wiederherstellen

Fur den Hochwasserriickhalt ergeben sich damit folgende Aufgaben der Gewasserunterhaltung inner-
orts:

e Trockenbecken und Flutmulden pflegen (Griinpflege, Rickschnitt)

e Rickhaltebecken entlanden

e Kiesfang- und Sandfangbecken rdumen

Exkurs: Dezentraler Riickhalt von Niederschlagswasser

Der dezentrale Riickhalt von Niederschlagswasser ist ein wichtiges Thema, wenn es um Hochwasser
geht. Bei der Stadtplanung sollte dies soweit wie mdglich berticksichtigt werden z. B. Uber dezentrale
Regenwasserversickerung oder Riickhalteanlagen. Vertiefte Informationen sind unter
https://www.lfu.bayern.de/wasser/niederschlagswasser _umgang/index.htm zu finden.

» Koreferat zum Umgang mit Niederschlagswasser durch das Wasserwirtschaftsamt

Starkregen und Sturzfluten

Die vergangenen Starkregenereignisse mit den schlimmen Uberflutungen und den groRen Schaden in
den Siedlungsgebieten haben aufgezeigt, dass sich die Gemeinden und Stadte auch mit dieser Prob-
lematik auseinandersetzen mussen. Um den Kommunen Mdglichkeiten zur Vermeidung, Vorsorge,
Ereignisbewaltigung und Nachsorge aufzeigen, wurde das Sonderprogramm ,Integrale Konzepte zum
kommunalen Sturzflut-Risikomanagement" initiiert. Aktuell sind 3 Millionen Euro fur 40 Konzepte bei
einem Fordersatz von 75 % und einer maximalen Férdersumme von 150.000 € in ganz Bayern vorge-
sehen. Die Antragstellung ist bis zum 31.08.2019 begrenzt.
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Unterhaltung im Spannungsfeld zwischen Abflusssicherung und Okologie

» Koreferat zum Sonderforderprogramm durch das Wasserwirtschaftsamt

Hochwasserrisikomanagement

Innerorts sind die Gefahren durch Hochwasser besonders grof3. Es ist wichtig zu wissen, welche Fla-
chen und Gebaude bei einer Uberschwemmung betroffen sind. Aus diesem Grund werden fur Gewas-
ser, an denen ein besonderes Hochwasserrisiko besteht, Hochwassergefahren- und Hochwasserrisi-
kokarten durch das LfU erstellt. In diesen Karten werden die tUberfluteten Flachen und die Wassertie-
fen dargestellt, sowie Informationen Uber die Flachennutzung und die Anzahl der betroffenen Einwoh-
ner in den Uberschwemmten Gebieten. Anhand dieser Unterlagen werden auf regionaler Ebene
Hochwasserrisikomanagement-Plane erarbeitet. Diese Plane zeigen auf, welche MaRnahmen zu er-
greifen sind, um sich optimal auf das Hochwasser vorzubereiten. Weitere Informationen sind unter:
https://www.Ifu.bayern.de/wasser/hw_risikomanagement _umsetzung/index.htm zu finden. Es gibt je-
doch auch viele kleinere Gewasser, an denen ebenfalls Hochwassergefahren bestehen, aber noch
keine Hochwassergefahrenkarten zentral durch das LfU ermittelt sind. Deren Ermittlung kann mit bis
Zu 75% geférdert werden (Ansprechpartner: Wasserwirtschaftsamt).

Eine Malinahme im Bereich der Hochwasservorsorge ist die Durchfiihrung eines Hochwasseraudits
durch die DWA (https://de.dwa.de/de/hochwasseraudit.html). Ein externer Auditor bewertet gemein-
sam mit der Stadt/Gemeinde wie gut sie auf Hochwasser und auch auf Starkregenereignisse vorberei-
tet ist. Auf Basis dieser Bewertung werden Prioritaten fiir das weitere Vorgehen festgelegt. Der Frei-
staat Bayern férdert das Audit mit bis zu 75%. Ansprechpartner fur die Férderung ist das Wasserwirt-
schaftsamt.

» Koreferat zum Hochwasserrisikomanagement durch das Wasserwirtschaftsamt

» Weitere Informationen zum Thema ,,Hochwasser* sind in der Arbeitshilfe der Gewasser-
Nachbarschaften , Der richtige Umgang mit dem Hochwasser".

Fur den Hochwasserschutz ist mit dem Vorkaufsrecht im neuen Art. 57 des BayWG und im § 99 des
WHG auch fiir die Kommunen ein neues Instrument geschaffen worden.

3.3 Okologie
» Folie 9

Viele Gewasser innerorts haben grof3e 6kologische Defizite. Die Auen sind bebaut und haben damit
ihre urspringliche Funktion als Ruckhalteraum, Lebensraum fur Pflanzen und Tiere sowie zur Frisch-
luftproduktion verloren. Oft sind die Ufer der Gewasser versteint, die Gewasser verrohrt oder die
Durchgangigkeit ist beeintrachtigt.

TR

Abb. 2: Komplett eingebautes Gewasser innerorts Abb. 3: ,Stadtbach®
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Unterhaltung im Spannungsfeld zwischen Abflusssicherung und Okologie

Gerade in den bebauten Bereichen erfillen viele Bache nicht die Zielvorgaben der Wasserrahmen-
richtlinie: den sogenannten guten Zustand. Ist hier die 6kologische Durchgéangigkeit unterbrochen,
wirkt sich dies auch auf weiter oberhalb gelegene Bereiche aus. Die Renaturierung oder zumindest
die 6kologische Verbesserung dieser Gewasser kann aufgrund des nicht oder nur sehr knapp vorhan-
denen Platzangebotes sehr schwer umsetzbar sein. Aber auch wenn keine Flachen vorhanden und
nicht erwerbbar sind, so kénnen zumindest mit kleinen Mafinahmen 6kologische Verbesserungen er-
zielt werden.

Strukturverbesserungen im Gewasser

Naturnahe Gewasser zeichnet ein unregelmafiges Strémungsbild mit langsam und schnell flieRenden
Bereichen aus. In begradigten Gewéassern bewirken Storsteine oder Totholz diese Stromungsvarian-
zen. Totholz bietet zudem Fischen Unterstandsplatze.

Der Einsatz von Totholz kann allerdings innerorts nur in sehr begrenztem Umfang erfolgen. Entweder
das Totholz wird gegen Abschwemmen gesichert oder es befinden sich keine relevanten Gefahren-
stellen im weiteren Gewasserverlauf, an denen es zu Verklausungen kommen konnte.

Kieseinbringung kann zum einen das Stromungsbild positiv beeinflussen, zum anderen entstehen so
Laichhabitate fur kieslaichende Fische. Da die Kieseinbringung den Querschnitt verkleinert, ist vorab
genau zu prufen, ob es zu einer Verschlechterung der Abflusssituation kommen kann, die zu Gunsten
der verbesserten Okologie hinnehmbar ist.

Durchgangigkeit

Durchgangige Gewasser vernetzen Lebensraume, Fische und Kleinstlebewesen kénnen im Bach
wandern. Das im Bach mitgefuhrte Geschiebe kann weitertransportiert und umgelagert werden. In
Bayern ist aber oft die Durchgéngigkeit unterbrochen: viele heimischen Fische sind vom Aussterben
bedroht. An Wehranlagen zurlickgehaltenes Geschiebe fihrt zu Eintiefungen in der unterstromigen
Gewasserstrecke.

Der Umbau von Abstirzen und sonstigen Wanderhindernissen ist ein elementarer Baustein um die
Ziele der Wasserrahmenrichtlinie zu erreichen. Oftmals kann die Durchgéangigkeit mit kleinen Malf3-
nahmen wiederhergestellt werden. Gerade innerorts bei beengten Platzverhaltnissen (wenn andere
Okologische MalRnahmen nicht méglich sind) kann zumindest so eine kleine Verbesserung im Gewas-
ser erreicht werden. Es ermdglicht die Wanderung von Fischen und Kleinstlebewesen im Gewasser
zu einer besseren Gewasserstrecke.

Strukturverbesserungen im Uferbereich (am Gewasser)

Viele Gewasser haben keine natirlichen Ufer, sondern sind versteint. Aus 6kologischer Sicht ist es
winschenswert, die Uferbefestigungen zu entnehmen und ein natirliches Ufer anzulegen. Das foérdert
die Eigendynamik des Gewassers und verbessert die Zuganglichkeit. Leider ist das aufgrund der be-
engten und aufgrund eigentumsrechtlicher Verhéltnisse oft schwierig bzw. unméglich. Hinweise zu
Ausbildung von Ufermauern sind im Kapitel 3.4.4 zu finden.
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Abb. 4: Steile Ufer... Abb. 5: und Mauerreste weichen... Abb. 6: neuen abgeflachten Ufern
(evtl. Ausbautatbestand)

Eine einfache aber auch effektive Malinahme ist die Bepflanzung der Ufer. Hier werden kleine Habita-
te geschaffen. Das Gewasser wird beschattet, Fische und andere Kleinlebewesen finden einen Unter-
stand und ein verbessertes Nahrungsangebot.

3.4 Anlagen und Bauwerke

Gerade innerorts gibt es deutlich mehr Anlagen und Bauwerke als auRerorts. Zudem ist die Zugang-
lichkeit meist sehr eingeschrankt. Bei den Anlagen und Bauwerken ist ein besonderes Augenmerk auf
die Abflusssicherung und auf die Verhinderung von Verklausungen zu legen. Ferner unterbrechen sie
oft die Durchgangigkeit des Gewassers. Nichtdestotrotz sollen sie so 6kologisch wie mdglich gestaltet
werden.

3.4.1 Bricken, Durchlasse, Verrohrungen
» Folie 10-12

Verrohrungen, aber unter Umstanden auch Briicken, sind besondere Gefahrenstellen im Gewasser-
verlauf. Zum einen ist die Gefahr einer Verklausung besonders hoch, zum anderen sind sie meist hyd-
raulische Engpunkte. Die Gewahrleistung des Abflusses hat oberste Prioritat. Auch die 6kologische
Durchgangigkeit ist hier haufig eingeschrankt.

Abb. 7: Eine durch den Anlieger errichtete Verrohrung  Abb. 8: Ein rAumlicher Rechen vor einer Verrohrung
verscharft die Hochwassergefahr fur die als Schutz vor Verklausungen.
Oberlieger.

Bei bestehenden Bricken und Verrohrungen ist deswegen folgendes zu beachten:

e betroffene Bereiche regelméRig kontrollieren, insbesondere vor und nach Hochwasser

e Totholz entfernen, ggf. auch im Gewasserverlauf oberhalb
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e Querschnitt ober- und unterhalb von Auflandungen freihalten
e Bei Bedarf raumlichen Rechen oder Gitter vor Rohreinlaufen anbringen

o Okologische Durchgangigkeit beachten [3][9]

Durch Verklausungen kénnen sich bei Hochwasser die tiberschwemmten Gebiete &ndern. Es kann zu
neuen Betroffenheiten kommen. Deshalb sollte bei problematischen Briicken und Verrohrungen un-
bedingt geprift werden, ob die Situation nicht in Hinblick auf die hydraulische und 6kologische Situati-
on verbessert werden kann. Viele MalRnahmen sind eine Verbesserung fur beides. Besonders geféahr-
lich wird die Situation, wenn sich durch Verklausungen Wassermassen an Gewasserkreuzungen (z.B.
Durchlésse an StraRendammen) aufstauen und sich bei Anlagenversagen z. B. durch Uberstrémen
schlagartig in Form einer Flutwelle wieder freisetzen.

Bei der Erneuerung/ dem Neubau von Verrohrungen oder Briicken ist ein ausreichend grof3er Quer-
schnitt mit einer naturnahen rauen Sohle vorzusehen. Das hat folgende Vorteile:

e Gewahrleistung des Hochwasserabflusses
e die Verklausungsgefahr wird reduziert
e durch Bermen kann die terrestrische Durchgangigkeit hergestellt werden

e Erhaltung der Gewassersohle (Einbindung der Rohre in den Gewassergrund) und damit Erhalt der
Durchgangigkeit (vgl. auch [6] Nr. 9.5.6.1 Sohlenlage)

Absturze, Bricken oder Verrohrungen, die nicht mehr gebraucht werden, sind zuriickzubauen. Hohere
Abstiirze sollten zu einer rauen Sohlrampe umgebaut werden (moglicherweise auch Gewasseraus-
bau), vgl. [3][9].

In friheren Jahren sind viele Gewasser innerorts verrohrt worden, insbesondere bei Sanierungen fal-
len hohe Kosten an. Hier ist unbedingt zu priifen, ob das Gewasser nicht wieder freigelegt werden
kann. Das ist nicht nur aus 6kologischer Sicht wiinschenswert, sondern verbessert auch der Ortsbild
entscheidend.

Abb. 9: Ein verrohrter Gewasserabschnitt... Abb. 10: wird wieder geoffnet. Zur Sicherung der
Hausmauer ist eine Trockenmauer errichtet
worden.
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3.4.2 Versorgungsleitungen, Sparten
» Folie 13-14

Ein immer wieder auftretendes Problem bei Gewasserunterhaltungsmafinahmen sind Sparten am
Gewasser. Gerade innerorts ist die Dichte an Versorgungsleitungen (Strom, Wasser Gas, etc.), die
parallel und quer zum Gewasser verlaufen, besonders hoch. Bei MaRnahmen am Gewasser sollte die
Lage der jeweiligen Sparten, insbesondere bei Arbeiten an der Gewassersohle oder im Uferbereich,
bekannt sein. Bei Bedarf ist eine Handschachtung zur Ermittlung der genauen Lage der Leitung vor-
zunehmen.

Bei der Verlegung von neuen Leitungen im Gemeindegebiet sollte auf folgendes geachtet werden,
damit es zu keinen Erschwernissen bei der Gewésserunterhaltung oder Gewéasserentwicklung kommt:

e Langslaufende Leitungen sollten in einem so groRen Abstand wie méglich zum Gewasser verlegt
werden, da sich der Gewasserlauf im Laufe der Zeit oder nach grof3en Hochwasserereignissen
verandern kann.

e Bei einer Querung des Gewassers sollte am besten eine Stelle verwendet werden, an dem der
Gewasserlauf fixiert" ist, also zum Beispiel bei einer Bricke.

e Bei der Querung an einer freien Strecke sollte auf eine ausreichende Mindestiiberdeckung geach-
tet werden. In Abhangigkeit von Belastungen und der Tragfahigkeit der Verrohrung ist laut DIN
Norm 19661, Teil 1 eine Mindestuberdeckung von 50 cm vorzusehen. Eine Mindestiberdeckung
ist auch aus dkologischer Sicht vorteilhaft. Sie hangt von der Eigendynamik des Gewassers ab, da
die Gewassersohle nicht statisch ist, sondern sich andern kann (Auskolkungen, Eintiefungen).

e Esist zudem auf einen ausreichenden Abstand zu den Ufern zu achten, damit nicht ein Uferan-
bruch oder eine Uferabflachung dazu fuhrt, dass die Leitung frei liegt. Vorteilhaft ist es, wenn die
Leitungen in einem Schutzrohr verlegt werden und die Lage der Leitung oberirdisch markiert wird.

T 5"\ .

Abb. 11: Abgerissenes Telefonkabel Abb. 12: Nach einem Uferanbruch Abb. 13: Frei liegende Wasserlei-
nach der Béschungsmahd liegt das Telefonkabel frei. tung auf der Gewassersoh-
im Briickenbereich. le.
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3.4.3 Wehre und Sohlenbauwerke (Abstlrze, Sohlenrampen und Sohlengleiten)
» Folie 15

Wehre wie auch Sohlenbauwerke sollten dann umgebaut oder riickgebaut werden, wenn die 6kologi-
sche Durchgéngigkeit beeintrachtigt ist (Alternative: Fischaufstiegsanlage errichten). Dabei ist darauf
zu achten, dass die hydraulische Leistungsfahigkeit nicht verschlechtert wird. Inwiefern diese Maf3-
nahmen im Rahmen der Unterhaltung mdéglich sind, ist im Einzelfall zu prifen.

Sofern eine Gefahr der Eintiefung des Gewassers besteht oder durch die Eintiefung des Gewasser die
angrenzenden Ufer instabil werden, sollte zunachst gepriift werden, ob dem Gewéasser mehr Raum
zur Verfligung gestellt werden kann, so dass es selbst wieder ins Gleichgewicht findet. Ansonsten
muss unter Umsténden die Sohllage gesichert werden. Das kann durch Sohlenschwellen/Sohlengurte
erfolgen. Sie werden bodengleich eingebaut und sollen ein weiteres Eintiefen verhindern. Eine kom-
plettes ,auspflastern“ der Sohle hat aus 6kologischer Sicht zu unterbleiben. Vorhandene massive
Sohlsicherungen sollten so weit wie moglich entfernt werden.

Bei der Unterhaltung ist auf die Standsicherheit zu achten. Zudem sollte kontrolliert werden, wie sich
die Sohllage veréndert hat und ob erganzende/unterstiitzende Eingriffe erforderlich sind (z.B. bau-
werksgefahrdende Kolke auffiillen).

Abb. 14: Befestigte Sohle und zu kleine Durchlasse fir ~ Abb. 15: Gestaltung einer natirlichen Kiessohle und
einen Bach mit ausgepragten Hochwassern VergroRerung der Durchlasse

3.4.4 Langsbauwerke am Ufer
» Folie 16-17

Gerade innerorts sind die Ufer oft versteint und betoniert. Wie in Kapitel 3.3 ausgefihrt, sind Uferbe-
festigungen soweit wie mdoglich zu entfernen, das Ufer abzuflachen und mit standorttypischem Be-
wuchs zu bepflanzen.

Sofern Uferbefestigungen erforderlich sind bzw. nicht entfernt werden kénnen, so sind sie zumindest
so tkologisch wie méglich zu gestalten. Insbesondere glatte Betonmauern sind 6kologisch unginstig.
Besser sind Gabionen oder Trockenmauern. Die Fugen kdnnen bepflanzt werden, zudem finden In-
sekten und Amphibien dort Unterschlupf. Trockenmauern lassen einen Ausgleich des Wasserdrucks
vom Gewasser zum Erdreich und umgekehrt zu.[12]
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Abb. 16: Glatte Betonmauer Abb. 17: Trockenmauer direkt nach | |Abb. 18: Trockenmauer einen Monat

dem Bau spéater

Bei der Unterhaltung ist darauf zu achten, dass von Anliegern unrechtmafig angebrachte Uferbefesti-
gungen umgehend entfernt werden. Hilfe findet die Gemeinde bei der Kreisverwaltungsbehorde.

Abb. 19: UnsachgemaRer Uferverbau durch Anlieger Abb. 20: Neues Ufer

Uferbefestigungen sind regelmaiiig zu kontrollieren auf Risse, Verformungen, Unterspilungen, etc.
Die Standsicherheit muss auch bei Hochwasser gewéahrleistet sein.
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Abb. 21: Unterspulte Ufermauer Abb. 22: Schadhafte Ufermauer

35 Uferstreifen
» Folie 18

Der Unterhaltungspflichtige sollte bei der Gewéasserunterhaltung auch ein Augenmerk auf die angren-
zenden Uferstreifen haben, selbst wenn diese streng genommen nicht Bestandteil der Gewasserun-
terhaltung sind.

Auf den angrenzenden Flachen am Gewasser sollten keine Materialien gelagert werden, die bei
Hochwasser abgeschwemmt werden und zu einer Verklausung flihren kdnnten.

Auffillungen im Abflussbereich und im Uberschwemmungsgebiet sind rechtlich nicht zul&ssig. Im
Hochwasserfall kann es dazu fiihren, dass sich der Wasserabfluss neue Wege sucht und es bei unbe-
teiligten Dritten zu Schéaden kommt. Zudem geht durch Auffillungen wichtiger Retentionsraum verlo-
ren.

Weitere Informationen zum Thema Hochwasser und Gewasserunterhaltung sind in der Arbeitshilfe
.Der richtige Umgang mit dem Hochwasser” enthalten.

Innerorts sind die Uferstreifen haufig ,zweckentfremdet*: Sie sind bebaut oder werden als Gérten ge-
nutzt. Ein naturnaher Uferstreifen zeichnet sich durch eine standorttypische Vegetation aus und bietet
dem Gewasser Entwicklungsflache. Das minimiert den Unterhaltungsaufwand, die Zielkonflikte mit
den Anliegern und verbessert die Zuganglichkeit zum Gewasser. Es sollte vorrangiges Ziel sein, Fla-
chen am Gewasser zu erwerben bzw. bestehende Flachen zu sichern.

Uber die Bedeutung von naturnahen Uferstreifen informiert die Arbeitshilfe ,\Wege zu wirksamen Ufer-
streifen”.

Exkurs: Unterhaltung in beengten Verhaltnissen
» Folie 19
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Freizeitnutzung

Abb. 23: Arbeiten im Gewasserbett mit dem Minibag- Abb. 24: Temporare Verrohrung fir Arbeiten mit
ger schwerem Geréat

4 Freizeitnutzung

Bache konnen eine wichtige Funktion im Dorfleben und Stadtleben einnehmen. Sie pragen das Orts-
bild und kénnen ein Platz sein, an dem man sich trifft und gerne aufhalt. Sie bieten der Bevélkerung
die Moglichkeit zur Naturerfahrung und eignen sich zum planschen. Spazier- und Radwege finden
sich oft begleitend zu Gewasserlaufen. Bei gréReren Gewassern und Stadten bietet sich eine Zonie-
rungsplanung an, bei der Freizeit und Erholung eher in den stadtischen Randbereichen ihren Schwer-
punkt haben (Abb. 26).

Zone llI Zone || Zone| | Zonell Zone lll | Zone
Okologie Freizeit und| Okonomie [Freizeit und| kologie | Do s e
Erholung | Kultur Erholung 9'€ | Prioritit

Abb. 25: Schematisierte Darstellung von Anforderungen an ein Gewasser im Bereich einer Siedlung
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Freizeitnutzung

4.1 Malnahmen im Rahmen der Gewéasserunterhaltung

» Folie 20

Die Gewasserunterhaltung leistet einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Okologie. Viele der
bereits in Kapitel 3 angesprochenen MafRnahmen sind aber nicht nur fiir die Okologie eines Gewas-
sers wichtig, sondern erhéhen nebenbei auch noch die Attraktivitat eines Gewassers fir die Bevolke-
rung. Dazu zahlen u.a.:

e Bepflanzungen (z. B. schattenspendende Baume)
e Erneuerung/Entfernung von alten Uferbefestigungen

e Entfernung von wildem, ungenehmigtem Verbau (in Riicksprache mit Anwohnern und der Kreis-
verwaltungsbehdrde)

e Initiierung der Eigenentwicklung der Gewasser durch Stdrelemente (Totholz, Storsteine), in Ab-
sprache mit Anlieger, bzw. bei Erwerb von Uferstreifen

e Uferabflachung

e Sitzsteine am Gewasser (ohne 6kologische Verbesserung)

Hinweis: Bei den genannten MalRnahmen ist im Einzelfall zu prifen, ob noch eine Durchfiihrung im
Rahmen der Gewasserunterhaltung moglich ist.

Neben der 6kologischen Aufwertung und der Verbesserung der Aufenthaltsqualitat am Gewasser fiih-
ren diese Malinahmen auch zu einer Aufwertung des Wohnumfeldes und damit fir die Anlieger.

Manche durchgefiihrte MalRnahmen werden sogar so gut von der Bevdlkerung angenommen, dass
die Gefahr einer Zerstorung der Ufervegetation und einer Stérung von Lebewesen am Gewasser be-
steht. Abhilfe kann dadurch geschafft werden, dass es Bereiche am Gewasser fir den Menschen und
Bereiche fir die Natur gibt. Eine solche Unterteilung und Nutzungsentflechtung lasst sich z. B. tber
Bewuchs gut festlegen. Viel Bewuchs und nicht geméhte Wiesen halten die Bevdlkerung eher auf Dis-
tanz.

Generell ist innerorts ein besonderes Augenmerk auf die Verkehrssicherungspflicht zu legen. Zwar
I6st zunachst die Nutzung der Gewasser Uber den Gemeingebrauch keine besonderen Verkehrssiche-
rungspflichten aus, sobald aber gezielt Anlagen zur Freizeitnutzung angelegt werden (Sitzsteine,
Wasserspielplatz, etc.), mussen die diese regelméaRig kontrolliert werden. Ausfihrliche Informationen
sind in der Arbeitshilfe ,Verkehrssicherungspflichten an kleinen Gewassern®.

» Koreferat zur Verkehrssicherungspflicht durch Juristen

GrolRere MaRBnahmen zur Revitalisierung eines Baches und bei Bedarf auch zur Verbesserung der
Freizeitsituation erfordern einen Gewasserausbau. Praxisbeispiele hierzu werden im Kapitel 7 vorge-
stellt.

Ausfihrliche Hinweise zum Thema Freizeit und Erholung an FlieBgewassern sind im Merkblatt DWA-
M 603 [10] zu finden.
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4.2 Ortsplanung (Zugéanglichkeit, Ausbau, Wege)
» Folie 21

Bei der Ortsplanung kann gezielt der ,Erlebnisraum® Bach verbessert und bericksichtigt werden.

Flachennutzungs- und Bauleitplanung

Bei der Flachennutzungs- und Bauleitplanung sollten entlang der Gewasser Grunflachen in kommuna-
ler Hand vorgesehen werden. Das dient nicht nur als Griunflachen fur die Bevolkerung, sondern er-
leichtert auch die Gewasserunterhaltung wesentlich: der Zugang ist sichergestellt, die Ufer missen
nicht befestigt werden, das Gewasser kann sich zumindest in engen Grenzen frei entwickeln. Insbe-
sondere bei neuen Baugebieten sollten die ausgewiesenen Grundsticke keinesfalls bis an die Bo-
schung reichen. Die Erfahrung zeigt, dass hier immer wieder Probleme entstehen: der Unterhaltungs-
pflichtige kommt nicht mehr an das Gewasser, es erfolgt ein eigenméachtiger Uferverbau der Anlieger,
abschwemmbares Material wird am Gewasser gelagert, die Bepflanzung erfolgt nicht standortgerecht
oder Gartenhduschen werden direkt an die Béschungsoberkante gebaut.

Wege und Stral3en

Des Weiteren bietet sich die Anlage von Spazier- und Radwegen entlang der Gewasser an. Dabei ist
auf einen ausreichenden Abstand zwischen den Wegen und der Gewasseroberkante zu achten. We-
ge sollten nicht asphaltiert werden, weil sie sonst ein Wanderhindernis fir Amphibien darstellen und
damit ein Zerschneiden von Lebensrdumen bewirken.

Bei StralRen, die unmittelbar am Gewasser verlaufen, sollte langfristig eine Verlegung angestrebt wer-
den. Bei der Querung von Gewassern ist besondere Sorgfalt im Hinblick auf eine Beeinflussung der
Abflussverhéltnisse anzuwenden (z.B. Aufstau, Verklausung).

Versorgungsleitungen

Versorgungsleitungen sollten ebenfalls nicht direkt am Gewasser verlegt werden, sondern in einem
maoglichst grof3en Abstand, damit es bei einer Eigenentwicklung des Gewassers nicht zu Zwangspunk-
ten kommt. Bei Querungen des Gewassers sind ausreichend grofRe Abstande einzuplanen.

4.3 Bewusstseinsbildung in der Bevélkerung
» Folie 22

Die Natur den Menschen ndher bringen, das ist ein wichtiger Baustein bei allen MaBnhahmen am Ge-
wasser. Die Menschen sollen wieder ein Bewusstsein fir ihre Bache bekommen, die lange wenig
Aufmerksamkeit erhalten haben.

Bei MaRnahmen am Gewasser in bebauten Bereichen ist es besonders wichtig, die Bevdlkerung frih-
zeitig mit einzubinden und ihnen anhand bereits umgesetzter Beispiele (z. B. aus anderen Gemein-
den) zu zeigen, was geplant ist.

Mdglichkeiten um die Bewusstseinsbildung fiir naturnahe Gewasser in der Bevdlkerung zu starken:

Bachpatenschaften

Interessierte Birger unterstitzen die Gemeinde bei der Unterhaltung des Gewassers, z. B. durch Be-
obachten der Bache, durch Mitarbeit bei der Unterhaltung oder durch Information der Mitbirger. Wei-
tere Informationen: http://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/bachpatenschaft/index.htm.
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Bachlehrpfade
Ein Bachlehrpfad ist ein Weg am Gewasser mit Lehrtafeln zum Gewasser und seinen Lebensrdumen.
Im Internet gibt es dazu viele Beispiele aus verschiedenen Regionen.

Umweltbildungsstationen

Die Bayerische Staatsregierung will mit staatlich anerkannten Umweltbildungsstationen auf3erschuli-
sche Umweltbildung férdern. Sie werden von verschiedensten 6éffentlichen und privaten Institutionen
wie Kommunen, Umweltverbanden, Volkshochschulen, Kreisjugendringen, Schullandheimen, Kirchen
oder Kldstern betrieben.

Ziel ist es, ein raumlich ausgewogenes, flichendeckendes Netz von Umweltstationen zu errichten, zu
betreiben und zu stabilisieren und damit nachhaltig eine wohnortnahe Umweltbildung/Bildung zur
nachhaltigen Entwicklung (BNE) in Bayern zu erméglichen. Gewasser als Lernorte sind bei vielen
Umweltbildungsstationen auf dem Programm.

Aktuell gibt es 55 Umweltstationen in Bayern, die das StMUV aus dem Programm "Fdrderung von
Umuweltstationen” jahrlich mit 2,1 Mio. Euro fordert.

Weitere Informationen: http://www.umweltbildung.bayern.de/

Lernort Gewasser

Eine interdisziplinar erarbeitete Handreichung informiert Gber den Rohstoff Wasser und versucht das
Problem- und Verantwortungsbewusstsein zu entwickeln und zu férdern. Die Handreichung kann
durch folgende Personengruppen verwendet werden:

e Lehrkrafte fUr die Jahrgangstufen 5 bis 10,

e Mitarbeiter von Umweltstationen, Umweltverbanden und Bildungstragern fiir den Einsatz in der
Jugendarbeit,

e Kommunale Agenda-Gruppen, die den Agenda-Prozess im Themenkreis Wasser aktiv mitgestal-
ten wollen,

e Fachleute der staatlichen Umweltverwaltung fiur den Einsatz vor Ort bei Fihrungen und Exkursio-
nen.

Weitere Informationen: http://www.wasserforscher.de/

Weitere Materialien fur die schulische und auf3erschulische Umweltbildung an Gewassern

e Fur Schuler der dritten und vierten Jahrgangsstufe sind regionalisierte Materialien erstellt worden,
die im Internet bei jeder der sieben bayerischen Bezirksregierungen abgerufen werden kénnen,
z.B. http://www.wasserschule-schwaben.bayern.de/

e Die speziell fur Jugendgruppen erstellte Handreichung ,Erlebnis Wasser* kann tiber folgenden
Link bestellt werden: http://www.bestellen.bayern.de/shoplink/Ifu_was_00121.htm

Gezielte Angebote und Materialien bieten zum Beispiel padagogisch geschulte Mitarbeiter der Fi-
scherjugend im Landesfischereiverband Bayern an unter www.fischer-jugend.de
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Fordermoglichkeiten

5 Fordermoglichkeiten

Richtlinien fir Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben (RZWas2016)

» Folie 23

Der Freistaat Bayern unterstitzt die Kommunen bei der Gewasserunterhaltung und beim Gewasser-
ausbau finanziell mit bis zu 75% Fdérderung. Die Grundlagen dafir sind die Richtlinien fir Zuwendun-

gen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben (RZWas).

Im Einzelnen sind folgende Fordertatbestande fiir die Gewasserunterhaltung und den Gewasseraus-

bau innerorts interessant:

Fordertatbestand

maximal méglicher Fordersatz

Aufstellung eines Gewasserentwicklungskonzeptes bzw. Umset-
zungskonzeptes

75%

Naturnahe Gewdasserunterhaltung auf Basis eines Gewasserent-
wicklungskonzeptes oder gleichwertigen Fachplanes; Grunder-
werb sowie die Bestandserhaltung wasserbaulicher Anlagen (z.
B. Ufermauern, Wehre, ...) sind nicht zuwendungsfahig

25 bzw. 30%"

MaRnahmen im Rahmen der Gewasserunterhaltung zur hydro-
morphologischen Verbesserung von OWKs, die den guten Zu-
stand oder das gute 6kologische Potenzial aufgrund hydromor-
phologischer Defizite gemaR Bewirtschaftungsplan verfehlen und
im Rahmen der Unterhaltung umgesetzt werden

45%

Ausbaumalnahmen zur naturnahen Entwicklung und Gestaltung
von Gewassern und/oder ihrer Auen, insbesondere MafRnahmen
zur hydromorphologischen Verbesserung von Oberflachenwas-
serkérpern (OWK), die den guten Zustand oder das gute 6kolo-
gische Potenzial aufgrund hydromorphologischer Defizite gemaf
Bewirtschaftungsplan verfehlen®

75%

Vorhaben zur Verbesserung des natirlichen Rickhalts im Ge-
wasser, in der Aue und auf Feuchtflachen®

75%

1) bei Teilnahme am Gewéasser-Nachbarschaftstag

2) Der Grunderwerb ist zuwendungsfahig, wenn die Flachen

e flir die Umsetzung der MaRnahmen dauerhaft notwendig sind,
e ins Eigentum einer Gebietskorperschaft iibergehen,

e nur zur Sicherung, Pflege und Entwicklung der Gewasser oder der 6kologischen Flachen genutzt
werden, Pflanzenaufwuchs nur nach wasserwirtschaftlichen oder 6kologischen Grundsatzen und
Notwendigkeiten entnommen wird und eine entsprechende Dienstbarkeit zugunsten des Freistaa-

tes Bayern eingetragen wird.

MaRRnahmen, die dazu dienen, das Landschaftsbild aufzuwerten oder die 6kologischen MaRnahmen
fur die Allgemeinheit erlebbar zu machen, kénnen mit dem Vorhaben geférdert werden. Es kénnen je-
doch hierfur maximal 10 % der zuwendungsféhigen Kosten angesetzt werden. Die Ma3hahmen wer-
den mit den gleichen Férdersatz wie die Gesamtmal3nahme geférdert.
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Gewasserschau

Dariiber hinaus gibt es auch umfangreiche Férderprogramme im Hinblick auf Hochwassergefahren
(z.B. Planung und Umsetzung von Hochwasserschutzanlagen, Uberschwemmungsgebietsermittiun-
gen, Uberprifung der Standsicherheit von kommunalen Stauanlagen,...) . Es bietet sich an, bei der
Umsetzung von Hochwasserschutzmaflinahmen auch ékologische Verbesserungen am Gewasser
umzusetzen. Wie bereits erwéahnt gehen 6kologische Verbesserungen und die Steigerung der Attrakti-
vitat eines Gewassers fur die Bevolkerung oft Hand in Hand.

Detalilliertere Informationen und eine Auflistung aller aktuellen Férdermdglichkeiten sind im Internet
des Bayerischen Staatsministeriums fir Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV) eingestellt.

» Koreferat Wasserwirtschaftsamt zur RZWas2016

Dorferneuerung

Die Dorferneuerung soll in landlichen Gebieten eine nachhaltige Verbesserung der Lebens-, Wohn-,
Arbeits- und Umweltverhaltnisse ermoglichen. Dazu gehért auch die Renaturierung und naturnahe
Gestaltung von FlieRgewéssern. Weitere Informationen unter:
http://www.stmelf.bayern.de/agrarpolitik/foerderung/004011/.

» Koreferat Amt fir Landliche Entwicklung zur Dorferneuerung

6 Gewasserschau
» Folie 24

Sinn und Zweck einer Gewdasserschau
Eine Gewasserschau dient dazu, die Einhaltungen der wasserrechtlichen Anforderungen, insbesonde-
re zum Hochwasserschutz und zur 6kologischen Funktion des Gewassers, zu Uberprifen.

Dazu werden an einem FlieBgewasser Gewasserbett, Ufer, Uferbdschungen und —streifen und das fir
die 6kologische Funktion und den Hochwasserschutz relevante unmittelbare Umfeld des Gewassers
besichtigt. Die Durchfihrung der Gewasserschau obliegt dem Trager der Unterhaltungslast.

Vorteile von Gewasserschauen

e Bestehende Missstande, potenzielle Gefahren an Gewassern sowie unzuléssige Nutzungen kon-
nen rechtzeitig erkannt und beseitigt bzw. MaBnahmen zu deren Behebungen sofort festgelegt
werden. Dabei kann es sich z. B. um illegale Bauten, Ablagerungen oder Abflusshindernisse han-
deln, die den Abfluss im Hochwasserfall einschréanken oder gefahrden kénnten, Einleitungen oder
illegale Wasserentnahmen.

e Die Gewasserschau kann wichtige Erkenntnisse fir die laufende Gewasserunterhaltung liefern, z.
B. fir den Umgang mit der eigendynamischen Entwicklung des Gewassers oder die im Rahmen
der Unterhaltung moégliche Umgestaltung kleiner Absturze.

e Die Gewasseranlieger werden sensibilisiert und auf richtiges Verhalten aufmerksam gemacht (ggf.
das Faltblatt des LfU , Tipps und Informationen fir Gew&sseranliegen” tiberreichen). Besonders
das Lagern von abschwemmbaren Gegenstanden kann an kleinen Gewassern besonders schnell
zu Verklausungen und damit Uberschwemmungen fiihren. Die gemeinsame Verantwortung der
Gewasseranlieger (Ober- und Unterlieger) wird so gestarkt.

e Potentielle Haftungsanspriiche Dritter, z. B. bei nicht erkannten bzw. wahrgenommenen Ver-
kehrssicherungspflichten, werden minimiert.
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e Der gleiche Kenntnisstand der Akteure erleichtert schnelle und unbirokratische Absprachen, for-
dert den Ideenaustausch und erméglicht rasches Handeln. Unklarheiten ber Zustandigkeiten
kénnen schnell geklart werden.

Rechtlicher Exkurs

In einigen Bundeslandern, z. B. in Baden-Wirttemberg, ist die Durchfiihrung einer Gewasserschau in
einem bestimmten zeitlichen Turnus fur Unterhaltungspflichtige gesetzlich vorgeschrieben. In Bayern
besteht diese Verpflichtung nicht. Die Gewasserschau ist somit freiwillig.

In Bayern Uberwacht die technische Gewasseraufsicht ,die Gewasser und die sie beeinflussenden
Anlagen stichprobenartig, objektbezogen, und nach pflichtgemé&em Ermessen” (Art. 58 Abs.1
BayWG). Die technische Gewasseraufsicht wird von den Wasserwirtschaftsamtern, den fachkundigen
Stellen fur Wasserwirtschaft an den Kreisverwaltungsbehérden und in Spezialféllen vom Landesamt
fir Umwelt durchgefiihrt. Fur diese nachgeordneten Behdrden ist dafiir gemar Nr. 5.2.5.1 der Verwal-
tungsvorschrift zum Vollzug des Wasserrechts (VVWas) das Handbuch technische Gewéasseraufsicht
[2] bindend anzuwenden. Das Handbuch wird jahrlich aktualisiert und fortgeschrieben.

Bei Gewassern Dritter Ordnung liegt der Schwerpunkt der technischen Gewasseraufsicht nicht auf der
routinemanigen Begehung, sondern umfasst in erster Linie die regelmé&Rige Fremduberwachung der
Anlagen in und an den Gewassern, inshesondere den Stauanlagen und Triebwerken. Diese Fremd-
Uberwachung wird durch die Wasserwirtschaftsdmter durchgefihrt.

Empfehlung

Auch wenn eine Gewdasserschau nicht gesetzlich vorgeschrieben ist, ist sie ein gutes Instrument, um
die eigenen Gewasser, das Einzugsgebiet und potentielle ,Schwachpunkte” besser kennenzulernen.
Hierdurch ist man auch fur den Hochwassereinsatz besser vorbereitet. Dies ist, gerade vor dem Hin-
tergrund statistisch zunehmender Starkregenereignisse, ein grol3er Vorteil.

Die Durchfiihrung einer Gewdasserschau ist besonders fur solche Gewéasserabschnitte zu empfehlen,
die viele Problempunkte oder ein groRes Konfliktpotential aufweisen, wie unerlaubte Nutzungen oder
illegale Ablagerungen etc. In der Regel befinden sich diese in den Siedlungsgebieten. Die Anwesen-
heit aller Beteiligten inkl. der Anlieger erleichtert es, schnell eine effektive Lésung zu finden.

Teilnehmerkreis

Die Durchfiihrung der Gewasserschau obliegt dem Trager der Unterhaltungslast, bei den Gewéassern
lll. Ordnung sind dies i. d. R. die Kommunen bzw. Unterhaltungszweckverbande. Alternativ kann die
Leitung auch durch einen Vertreter der unteren Verwaltungsbehdrde oder einen externen Experten
erfolgen.

Hier empfiehlt sich oftmals die Teilnahme, der mit der Durchflihrung der Gewasserunterhaltung beauf-
tragten Personen, z. B. Mitarbeiter des Betriebshofs, da sie wichtige Informationen zu problemati-
schen Bereichen geben kénnen. Ferner kann es je nach Problemlage sinnvoll sein, beispielsweise Fi-
schereiverbande/-vereine; lokale Arbeitsgruppen oder Triebwerksbetreiber hinzuzuziehen. Gegebe-
nenfalls kdnnen auch die értlichen Feuerwehren Erfahrungen von abgelaufenen Hochwassern ein-
bringen. Bei Problemen mit Gewasseranliegern sollten die entsprechenden Gewéasserabschnitte zu-
sammen mit den Anliegern begangen werden.

Je nach Sachlage kénnen unterstiitzend Vertreter der Wasserwirtschaftsamter und der Kreisverwal-
tungsbehdrden, den Landratsémtern und kreisfreien Stadten eingeladen werden, um fachliche und
rechtliche Sachverhalte direkt vor Ort zu klaren.
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Planung

Der Trager der Unterhaltungslast stimmt mit allen Teilnehmern einen Termin ab, Iadt ein und plant die
zu begehenden Gewasserstrecken. Er fertigt i. d. R. auch ein Protokoll an oder delegiert die Protokoll-
Erstellung. Das Protokoll wird nach der Veranstaltung an alle Teilnehmer versandt.

Gdf. ist der Termin der Gewdasserschau 6ffentlich bekannt zu machen (Gemeinderat, Tagespresse
etc.)

Falls Genehmigungen fiir das Betreten von Gebieten (z. B. Naturschutzgebiete) erforderlich sind, sind
diese rechtzeitig einzuholen.

Die Gewasserschau sollte grundsatzlich in der vegetationslosen Zeit von Anfang November bis An-
fang April durchgefiihrt werden, um eine bessere Sicht auf das Gewasser zu haben. Durch eine ge-
schlossene Schneedecke oder ein Hochwasserereignis wird diese ebenfalls eingeschrénkt. Besonde-
res Augenmerk ist auf Gewasserabschnitte zu legen, die im Spannungsfeld vielfaltiger Interessen und
Nutzungen liegen, wie es oft innerhalb von Ortschaften der Fall ist. Hierfir ist i. d. R. mehr Zeit einzu-
planen als bspw. fir Strecken in der freien Landschatft.

Bendtigte Materialien fur die Aufnahmen von Misssténden an Gewassern vor Ort sind neben dem Mo-
biltelefon: eine Ubersichtskarte, i. d. R. im MaRstab 1:100 bis 1:750 (mé&glichst mit Luftbild, Flur-
stiicksgrenzen und —-nummern, Gewassern und HQ100 —Linie), Schreibutensilien/Diktiergerate, Foto-
apparat, dazu ggf. Erhebungsbégen und alte Protokolle/sonstige relevante Unterlagen falls vorhan-
den.

Eine ,Checkliste” fir die Durchflihrung einer Gewasserschau befindet sich im Anhang.

28 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2018



Umgesetzte Praxisbeispiele zur Diskussion am Nachbarschaftstag

Erfahrungen mit Gewasserschauen in Baden-Wirttemberg

Mit der Novellierung des Wassergesetzes Baden-Wurttemberg (WG) im Dezember 2004 hat die
Durchfiihrung der Gewasserschau in Baden-Wirttemberg neuen Schwung bekommen. Der Trager
der Unterhaltungslast ist nach § 32 Abs. 6 WG gesetzlich verpflichtet, regelmaRig, mindestens alle 5
Jahre, die Gewasser einschlieRlich ihrer Ufer und das Gewasserumfeld zu besichtigen. Die Gewas-
serschau dient dazu, die Einhaltung der wasserrechtlichen Anforderungen insbesondere zum Hoch-
wasserschutz und der 6kologischen Funktionen der Gewasser zu prifen. Neben der Erfillung der
gesetzlichen Pflicht bietet die Gewasserschau eine Vielzahl von Vorteilen fir den Unterhaltspflichti-
gen:

e Erkennen von Abflusshindernissen

e Friuhzeitiges Erkennen illegaler Bauten und Ablagerungen
e Minimierung potentieller Haftungsanspriche

e Planvolles Vorgehen der Unterhaltspflichtigen

e Gemeinsame Durchfiihrung mit der unteren Verwaltungsbehérde - fachliche Unterstiitzung und
Klarung von Zustandigkeiten

Damit die Gewasserschau maglichst zielorientiert und effektiv durchgefuhrt wird, hat das Land Ba-
den-Wirttemberg einen Leitfaden, eine Kurzinformation und mehrere digitale Vorlagen als Unterstut-
zung erstellt. Besonders durch die Umsetzung der Mal3nahmen zum Hochwasserrisikomanagement
(HWRM) hat die Gewasserschau an Bedeutung gewonnen. Die Gewasserschau ist eine MalRhahme
im HWRM und wird durch die zustandigen Regierungsprasidien regelmafig abgefragt. Zudem haben
die jungsten Starkregenereignisse die Bedeutung der Gewasserschauen aufgezeigt. Oftmals fuhrt
Ruckstau durch Verklausungen zu Hochwasserschaden. Werden diese Engstellen bei der Gewas-
serschau erkannt, kdnnen dadurch Hochwasserrisiken minimiert werden. Nicht allen Unterhaltungs-
tragern sind die Vorteile der Gewasserschau bewusst. Oftmals wird nur der Aufwand gesehen. Daher
empfehlen wir, besonders die innerdrtlichen Gewasserstrecken oder ortsnahen Bereiche im Rahmen
einer Gewasserschau einzubeziehen. Besser ist es, nur so viele Gewasser Kilometer zu betrachten,
an denen der Vollzug gewahrleistet ist. Durch die gesetzlich Verpflichtung und die Prioritat im Hoch-
wasserrisikomanagement ist die Gewasserschau in Baden-Wirttemberg zu einem sehr wertvollen
Instrument zur Hochwasservorsorge und der Gewasserentwicklung geworden.

Thorsten Kowalke, Geschaftsfiihrer WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewasserentwicklung

7 Umgesetzte Praxisbeispiele zur Diskussion am Nach-
barschaftstag

Im Kap. 3 wurden bereits einige Malinahmen der Gewasserunterhaltung innerorts dargestellt.

Auch wenn es in der Arbeitshilfe vorrangig um die Gewéasserunterhaltung geht, so soll doch der Ge-
wasserausbau nicht vollstandig ausgeklammert werden, da viele 6kologische Verbesserungen nicht
mehr im Rahmen der Gewasserunterhaltung umsetzbar sind.

Die nachstehenden Praxisbeispiele mit Innerortsbezug sollen aufzeigen, wie urspriinglich ausgebaute
Gewasser wieder naturnah gestaltet werden kdnnen. Sie sollen zum einen zum Nachmachen anre-
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gen, zum anderen dienen sie als Diskussionsgrundlage fir den Nachbarschaftstag. Idealerweise wird
zuerst der Ausgangszustand aufgezeigt und anhand von diesem werden folgende Fragen diskutiert:
e Wo liegt das Problem?

e Wer ist zustandig, bzw. wer ist mit einzubeziehen?

e Welche Malnahmen wirden Sie ergreifen und was ist dabei zu beachten?

e Welche Finanzierungsmoéglichkeiten gibt es?

Erst danach soll die umgesetzte Lésung vorgestellt und diskutiert werden.

7.1 Altach, Zeil am Main, Lkr. HaRBberge
» Folie 25

Eckdaten
Gewasser lll. Ordnung: Der Bach heil3t im Oberlauf Krumbach

Abflussverhéltnisse: MNQ =35 1I/s; MQ =190 I/s
Einzugsgebiet: 13,3 km?

Lange: ca. 13 km

Lange Malinahme 580 m

Besonderheiten: Gewasser im stark frequentierten stadtischen Umfeld in der Néahe der Altstadt

von Zeil; Belobigung beim DWA-Gewasserentwicklungspreis 2016

Situation nach Wasserrahmenrichtlinie

Die Altach gehdrt zum Flusswasserkdrper FWK 2_F124 ,Nassach u.a.“. Handlungsbedarf ist vor allem
bzgl. der Gewéasserstruktur und der Durchgéngigkeit gegeben. Es wurden schon einige beispielge-
bende WRRL-MalRnahmen umgesetzt.

Beschreibung der Ist-Situation

Die Altach in der Stadt Zeil am Main war vor der Baumal3nahme in einem sehr naturfernen Zustand
Der Bach war mit Ufermauern und gepflasterten Boschungen ausgebaut. Das Abflussprofil war zu
klein und die angrenzenden Stadtflachen waren regelméaRig von Hochwassern berflutet. Abstiirze
und eine Wehranlage behinderten den freien Fischzug und stauten den Bach ca. 1,2 m hoch auf.

AnstoR3/Anlass/Grund fur die Mallnhahme
Das Bachbett war sanierungsbedurftig. Der erforderliche Hochwasserschutz sollte hergestellt werden.

Beschreibung der MalRnahme

Nach langjéahriger und intensiver Bau- und Genehmigungsphase konnte in vorbildlicher Zusammenar-
beit aller Beteiligten in relativer kurzer Bauzeit ein Projekt abgeschlossen werden, das den vielfachen
Anspriichen gerecht wird und zudem in stadtebaulicher Hinsicht vorbildlich ist.
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Im Rahmen des Gewasserausbaus wurde das Profil vergréRert. Dabei wurden 6kologische Gesichts-
punkte (z. B. Sohlsubstrat, Behebung des Bachaufstau durch Wehrabbruch, Réhrichte / Gehdlze) und
sozialem Aspekt (Zugénglichkeit, Wassererlebnisraum, Naherholung) beriicksichtigt.

Das Vorhaben zeigt, dass die Kombination Hochwasserschutz, Stadtebau und Okologie auch in ei-
nem stark genutzten stadtischen Umfeld mdglich ist. Das Projekt hat einen vielfachen Nutzen: Insbe-
sondere wird das Stadtbild aufgewertet, das Gewasser erlebbar gemacht, besiedelte Flachen hoch-
wassergeschiitzt und Lebensraum fur am Wasser lebende Flora und Fauna geschaffen. Die Bevolke-
rung und Gaste der Stadt Zeil am Main schatzen die umgestalteten Bachabschnitte sehr.

Rechtsverfahren: Ausbau mit Plangenehmigung

Bauzeit: Bauabschnitt 01: 2001-2003, Bauabschnitt 02: 2008/2009
Gesamtdauer: 1986 — 2010 (Planung, Genehmigung, Finanzierung, Bau, Abrechnung)
Grunderwerb: nicht erforderlich

Beteiligte: Stadt Zeil am Main als Bauherr; Ing-Biro, Architekturbiiro, Landschaftsplanungs-
buro, WWA, LRA, Reg. v. Ufr. (Stadtebauférderung), Baufirmen

Unterhaltungslast
Stadt Zeil am Main

Kosten, Finanzierung

Gesamtkosten: ca. 4,0 Mio €

davon ca. 1,22 Mio € MafRnahmen der Stadtebauférderung mit einem Férdersatz von 60%
davon ca. 2,36 Mio € wasserwirtschaftliche MaRnahmen mit einem Fordersatz von 40%

Rest ca. 0,42 Mio € Ver-/Entsorgungsleitungen zu 100% von der Stadt Zeil am Main finanziert
Forderprogramme Stadtebauférderung und Wasserwirtschaft

Kostenanteile fur Bauherrn 40 % bei Stadtebauforderung, 60 % bei Wasserwirtschaft

Kostenanteil fir Anlieger keine fir Gewésserausbau, evtl. fur StralRenbau, Ver- und Entsorgungs-
anlagen

Ansprechpartner bei Fragen

Herr Gottfried Morth, WWA Bad Kissingen, Tel. 0971 / 8029226
Herr Markus Frank, Stadt Zeil am Main, Tel. 09524/949-62
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Fotos

Abb. 26: Altach aufgestaut, ca. 1985, vor der Baumal3- Abb. 27: Alter Bachabschnitt, baufallige Ufermauern,
nahme naturfernes Gewasserprofil, 1991

Abb. 28: Ubergang mit Trittsteinen, 2009 Abb. 29: Neues vergrolRertes Gewasserprofil, Berlick-
sichtigung 6kologischer Gesichtspunkte und
sozialer Aspekte

7.2 Deil3elbach, Markt Elfershausen, Landkreis Bad Kissingen
» Folie 26

Eckdaten
Gewasser lll. Ordnung: rechtes Nebengewasser der Frankischen Saale

Abflussverhaltnisse: MNQ =15 I/s, MQ = 80 I/s; HQ100 = 7,77 m3/s
Einzugsgebiet: 7,04 km?2

Lange: Gesamtgewasserlange 3,5 km;

Lange Malinahme: 250 m

Besonderheiten: typischer ,Flurbereinigungsbach*, vollstandig begradigt, fehlende Breitenvari-
anz
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Wasserrahmenrichtlinie:
Kein nach Wasserrahmenrichtlinie berichtspflichtiges Gewasser.

Beschreibung der Ist Situation
Der Gewasserlauf war vor der MaRnahme vollstandig begradigt und hatte aufgrund der unmittelbaren
Néhe zur StralRe die Charakteristik eines Entwasserungsgrabens.

Was war AnstolR/Anlass/Grund fir die die Malinahme?
Im Rahmen der Dorferneuerung sollte der Ortskern von Elfershausen mit einem Mehrgenerationen-
platz entlang dem Gewésser aufgewertet werden.

Beschreibung MaRnahme

Der begradigte Gewasserlauf ist maandrierend mit einem gestaffelten Profil neu ausgebildet. Der
neue Bachlauf ist nun von der Stral3e ins rechte Vorland abgeriickt, sodass ein beidseitiger ausrei-
chender Ufer- und Pufferstreifen zur Verfligung steht. Ein separater Wasserspielplatz ist an dem neu
gestalteten Gewdasser angebunden. Storsteine, Flachwasserzonen mit Kiesbanken sind geschaffen
und mit einer Bepflanzung der Uferbereiche erganzt. Ein FulBweg kreuzt mit Trittsteinen den neuen
Gewasserlauf.

Rechtsverfahren: Fir das Verfahren ist eine Plangenehmigung im April 2015 erteilt worden.
Zeitlicher Ablauf: Die Abstimmung mit den Behorden erfolgte im Herbst 2014
Wasserrechtsantrag und Zuwendungsantrag wurde im Januar 2015 gestellt.

Die Umsetzung der MaBnahme erfolgte im Sommer 2016 gemeinsam mit der Er-
richtung des Mehrgenerationenplatzes

Grunderwerb: Grunderwerb war nicht erforderlich. Die Flachen befinden sich im Eigentum des
Marktes Elfershausen

Beteiligte: Das Vorhaben wurde gemeinsam mit der Herstellung des Generationenplatzes
(durch das Amt fur Landliche Entwicklung) losweise ausgeschrieben.

Unterhaltung der umgesetzten MalBhahme?
Die bisherige und zuklinftige Gewasserunterhaltung liegt bei der Gemeinde Elfershausen. Aufgrund
der Schaffung einer zusétzlichen Attraktion ist eine regelméaRigere Pflege der Uferbereich erforderlich.

Kosten, Finanzierung, Trager
Gesamtkosten: 276 T€: Gewasserausbhau und Mehrgenerationenplatz

Gewasserausbau 54 T€: Forderung nach RZWas2013 mit 75 Prozent
Kostenanteil MaBhahmentrager: Markt Elfershausen: 13,5 T€
Zuwendung Wasserwirtschaftsamt: 40,5 T€

Mehrgenerationenplatz 222 T€: Die Férderung durch ALE mit 60 Prozent
Kostenanteil Markt Elfershausen: 88,8 T€
Zuwendung Amt fur landliche Entwicklung: 133,2 T€

Ansprechpartner bei Fragen
Martin Rottenberger, Gewassernachbarschaftsberater Lkr. Bad Kissingen, Wasserwirtschaftsamt Bad
Kissingen

Elmar Schubert, Verwaltungsgemeinschaft Elfershausen, MarktstraBe 17, 97725 Elfershausen

Valtin Dietz, Planungsbiro Dietz & Partner, Engenthal 42, 97725 Elfershausen
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™

Abb. 31: DeiRelbach wahrend der Bauarbeiten

Abb. 32: DeiRelbach nach der Renaturierung Abb. 33: Dei3elbach: renaturierter Abschnitt mit an-
grenzendem Spielturm

7.3 Hachinger Bach, Taufkirchen, Landkreis Miinchen
» Folie 27

Eckdaten
Gewasser lll. Ordnung

Abflussverhaltnisse: MNQ =50 I/s, MQ = 80 I/s, HQ100 = 1,5 m3/s (Taufkirchen)
Einzugsgebiet: 95 km?2

Lange: 33,4 km

Renaturierungsstrecke: 4 Bauabschnitte, insgesamt 350 m

Besonderheiten: typischer ,Siedlungsbach®, kunstlich begradigt, verlauft ganz am Rand einer
Griinzone

Wasserrahmenrichtlinie:
FWK 1_F416 Hachinger Bach/Hullgraben bis zum Beginn Abfanggraben
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Beschreibung der Ist Situation

Der Gewasserlauf war vor der MaRnahme vollstandig begradigt in einem strukturarmen, monotonen
Kastengerinne mit Resten von Bongossiholz-Geflecht, stellenweise betonierten Ufermauern und sehr
steilen Bdschungen. Unmittelbar 6stlich des Baches schlief3t sich ein ,parkartiger* Griinstreifen mit
FulRweg an, der innerorts stark von Fuf3gangern frequentiert wird und zur Naherholung dient.

Was war Anstol3/Anlass/Grund fiur die die Malinahme?

Im Rahmen einer Gewdasserrenaturierung sollte die Zuganglichkeit und Erlebbarkeit des Gewassers
innerorts wieder hergestellt und die Naherholungsfunktion entlang dem Gewasser aufgewertet wer-
den.

Beschreibung MaRnahme

In vier Bauabschnitte gegliedert, wurde der begradigte Gewasserlauf innerhalb der gemeindlichen
Grundstiicke verlegt, die gewasserfremde Ufersicherung riickgebaut und abgeflachte Béschungen
entlang des FuBweges geschaffen. Durch gezielte Wegefiihrung wurden definierte Zugangsmaoglich-
keiten zum Gewasser geschaffen. Im BA IV wurde innerhalb der aufgelassenen Kleingartenanlage ein
neuer und aufgeweiteter Bachlauf mit Spielméglichkeit am und im Gewasser angelegt und die links-
seitigen Uferbereiche mit einer Bepflanzung ergénzt. Der alte Bachlauf dient als Flutmulde und als
Altwasser fur Jungfische.

Rechtsverfahren: Fir den Ausbau der Bauabschnitte | bis Ill wurde eine Plangenehmigung im Juni
2006 erteilt, fur den Bauabschnitt IV im Juli 2009.

Zeitlicher Ablauf: Die Umsetzung der MalRnahme erfolgte abschnittsweise in den Jahren 2006 bis
2009 durch den Gewasserunterhaltungszweckverband Rosenheim.

Grunderwerb: Grunderwerb war nicht erforderlich. Die Flachen befinden sich im Eigentum der
Gemeinde Taufkirchen bzw. der Kirche.

Beteiligte: Gemeinde Taufkirchen, Unterhaltungszweckverband Rosenheim

Unterhaltung der umgesetzten Malinahme?
Die bisherige und zukiinftige Gewasserunterhaltung liegt bei der Gemeinde Taufkirchen. Aufgrund der
Parkanlage ist eine regelmagigere Pflege der Uferbereich erforderlich.

Kosten, Finanzierung, Trager
Gesamtkosten: BA1-BAIV:120.000 €
davon Gewasserausbau 109.000 € und Planungskosten 10.900 €

Finanzierung: durch Eigenmittel der Gemeinde, keine Forderung nach RZWas beantragt

Ansprechpartner bei Fragen
Erika Theimer, Leitung Umweltamt der Gemeinde Taufkirchen, Kéglweg 3, 82024 Taufkirchen

Thomas Hofmann, GUZV Rosenheim, Wiesenweg 1, 83135 Schechen
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Abb. 34: Hachinger Bach BA II: Monotoner Bachlauf Abb. 35: Hachinger Bach BA II: Verlegter Bachlauf mit

mit steiler Boschung und Resten der Ufersi- Zugang zum Gewasser entlang des Ful3we-
cherung ges

Abb. 36: Hachinger Bach (blauer Strich) BA 1V: Abb. 37: Hachinger Bach BA IV:
Vorher eine ehemalige Kleingartenanlage Nachher ein Wasserspielplatz

7.4 Gailach, Muhlheim (Mérnsheim), Landkreis Eichstéatt
» Folie 28

Eckdaten
Gewasser Ill. Ordnung: Zufluss in die Altmuhl

Abflussverhaltnisse: MQ: ca. 0,6 m3/s

Einzugsgebiet: 78,7 km2

Lénge: 21,7 km (einschl. Trockengraben im Mittel- und Oberlauf)
Lange Malinahme: 300 m

Besonderheiten: schnell flieBender Jurabach im Unterlauf ab der Gailachquelle in Mihlheim
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Wasserrahmenrichtlinie:

Die Gailach gehort zum Flusswasserkérper ,1 F235 Gailach von Miihlheim bis Mindung®. Das Ge-
wasser hat den guten dkologischen Zustand aufgrund hydromorphologischer Defizite nicht erreicht.
Hauptproblem sind viele Querbauwerke und die in der Folge fehlende biologische Durchgéangigkeit.

Beschreibung der Ist Situation

Die Gailach in Mihlheim wurde in den 1930er Jahren zum Hochwasserschutz in ein 8 bis 15 m breites
tiefes, kanalartiges und betoniertes Gerinne (Kiinette) gelegt. Damit ging ein ehemals schnell flie3en-
der und strukturreicher Bachabschnitt verloren. Die geringe FlieRdynamik im breiten Abflussprofil fihr-
te dartiber hinaus zu einer starken Verlandung und zu einem Uppigen Wasserpflanzenaufwuchs vor
allem in den Sommermonaten. In der Folge waren in der Vergangenheit kostenintensive Unterhal-
tungsarbeiten notwendig.

Was war AnstolR/Anlass/Grund fir die die Malinahme?
Ruckgang der Artenvielfalt durch das naturferne Abflussprofil, hohe Unterhaltungskosten, Geruchsbe-
lastigungen im Sommer, asthetische Mangel und geringer Erholungswert.

Beschreibung MalRnahme
Fachliche Grundlage der RenaturierungsmafRnahme ist der Gewasserentwicklungsplan von 2002.

Auf einer Lange von ca. 300 m wurde in die Klinette ein neues Mittelwassergerinne gebaut. Vorrangi-
ges Ziel der MalRnahme ist die Wiederherstellung einer bachtypischen FlieRdynamik und Strukturbil-
dung. Der neue gewundene Gewasserlauf hat eine Breite von 3,0 bis 4,0 m und liegt ca. 0,5 m unter
dem alten Sohlniveau. In das Gewasserbett eingebaute Totholzelemente und Kalkschotter fordern zu-
satzlich die Strukturvielfalt im Gewasserbett. Das Ufer wurde mit einem begehbaren Deckwerk aus Ju-
raschroppen aufgeflllt. Treppenabgéange ermdglichen Zugéange zum Gewasser und verbessern damit
den Erholungswert der Gailach.

Mit den MaBnahmen wurde ein wichtiger Beitrag zur Erreichung des 6kologisch guten Zustands an
der Gailach gemaR EG-Wasserrahmenrichtlinie geleistet.

Rechtsverfahren: Gewasserausbau, Plangenehmigung
Zeitlicher Ablauf:  August bis Oktober 2013

Grunderwerb: Grunderwerb war nicht erforderlich. Die Renaturierungsflachen (Kinette) sind im
Eigentum des Marktes Mdrnheim.

Beteiligte: Markt Mérnsheim, Planungsgesellschaft Kunstmann und Hegemann, Wasserwirt-
schaftsamt Ingolstadt

Unterhaltung der umgesetzten Mal3Bhahme
Nach Bedarf Mahd der Vorlander.

Kosten, Finanzierung, Trager
Gesamtkosten 140 T€: Okologischer Gewéasserausbau

Forderung 35 T€: 25% staatliche Férderung (RZWas2013), der Rest wurde vom Markt
Mdérnsheim finanziert

Ansprechpartner bei Fragen
Markt Mornsheim
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Abb. 38: Gailach in Muhlheim vor dem Ausbau: Uppi- Abb. 39: Einbau des Deckwerks aus Kalkschroppen im

ger Wasserpflanzenaufwuchs in den Som- Uferbereich
mermonaten

Abb. 40: Abschlussarbeiten in der renaturierten Abb. 41: Einbau von Totholz, Juraschotter und Platten-
Gailachkunette kalkmaterial zur Strukturverbesserung

7.5 Retzgraben, Markt Gaimersheim, Landkreis Eichstatt

» Folie 29

Eckdaten

Gewasser lll. Ordnung: Seitenzufluss der Donau. Der Retzgraben mundet in Unterhaunstadt nordlich
von Ingolstadt in den Augraben. Ab hier heil3t das Gewasser Mailinger Bach

Abflussverhéltnisse: MQ: ca. 0,15 m3/s,

Einzugsgebiet: 168,21

Lange: 26,3 km (Retzgraben/Mailinger Bach)
Lange Mal3nahme: 650m

Besonderheiten: Der Retzgraben ist ein organisch gepragter Bach mit geringem Gefalle. Im
Rahmen des Landeswettbewerbs 2014 ,Modellhafte Stadt- und Ortssanie-
rung“ wurde das Renaturierungsprojekt ausgezeichnet

38 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2018



Umgesetzte Praxisbeispiele zur Diskussion am Nachbarschaftstag

Wasserrahmenrichtlinie:

Der Retzgraben gehért zum Flusswasserkérper ,1_F174 Mailinger Bach; Augraben; Kdschinger Bach;
Lentinger Bach". Der Flusswasserkorper hat den guten dkologischen Zustand aufgrund hydromorpho-
logischer Defizite nicht erreicht.

Beschreibung der Ist Situation

Der Retzgraben wurde in den 1930er Jahren im Zuge der Flurbereinigung begradigt und ausgebaut.
Das FlieRgewasser weist im betreffenden Teilabschnitt einen geradlinigen Verlauf und ein strukturar-
mes Kastenprofil auf. Der Retzgraben ist durchgehend eingetieft.

Was war Anstol3/Anlass/Grund fur die die Malinahme?

Verbesserung der Strukturvielfalt im und am Gewasser als Beitrag zur Erreichung des guten 6kologi-
schen Zustands gemaR EG-Wasserrahmenrichtlinie, Aufwertung des Gewassers und der Bachaue als
Naherholungsraum am Ortsrand von Gaimersheim (,Projekt Retzbachaue").

Beschreibung MaRnahme
Fachliche Grundlage der RenaturierungsmafRnahme ist der Gewasserentwicklungsplan von 2006.

Der begradigte und strukturarme Bachlauf wurde auf einer LaAnge von etwa 650 m durch die Anlage
von Bachmaandern im Lauf verlangert und naturnah ausgebaut. Durch Ufer- und Gelandeabtrage
wurden retentionswirksame Feuchtlebensraume geschaffen. Initialpflanzungen am Ufer und Totholz-
einbauten in das Gewasser erhdhen zusétzlich die Strukturvielfalt. Durch verschiedene Griinanlagen,
Spielplatze, Fu3- und Radwege, Sitzbanke sowie Gewasserzugange und —lberquerungen wurde die
Bachaue als ortsnaher Naherholungsraum deutlich aufgewertet.

Rechtsverfahren: Gewasserausbau, Plangenehmigung
Zeitlicher Ablauf: Februar bis August 2013

Grunderwerb: Der Markt Gaimersheim hat tber viele Jahre entlang des Retzgrabens Ufergrund-
stiicke erworben. Die Renaturierungsflachen wurden spéter im Rahmen eines ver-
einfachten Flurneuordnungsverfahrens umgelegt.

Beteiligte: Markt Gaimersheim, Buro Weinzierl, Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt

Unterhaltung der umgesetzten MalBhahme
Die Uferbereiche und Griinanlagen werden auf Grundlage eines Pflegeplans unterhalten.

Kosten, Finanzierung, Trager
Gesamtkosten 120 T€: Okologischer Gewéasserausbau mit Geholzpflanzungen

Forderung 90 T€: 75% staatliche Férderung (RZWas2013), der Rest wurde vom Markt Gai-
mersheim finanziert

Ansprechpartner bei Fragen
Markt Gaimersheim
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Abb. 42: Retzgraben am Ortsrand von Gaimersheim Abb. 43: Retzgraben nach der Renaturierung
vor dem 6kologischen Ausbau

Abb. 44: Gewdsserlibergange aus Kalksteinquadern Abb. 45: Einbau von Kiesbénken, Totholz und Initial-
pflanzungen

8 Fazit

» Folien 30-31

In den vergangenen Jahrzehnten sind die meisten Gewasser innerorts komplett verandert worden. Sie
wurde fir diverse Zwecke wirtschaftlich genutzt oder auch in den Untergrund verbannt. Viele Jahre
wurden sie vernachlassigt.

Die naturnahe Unterhaltung und Renaturierung erfordert grof3e Anstrengungen: sowohl finanziell als
auch zeitlich. Ein sehr grof3es Problem sind zudem die in der Regel sehr begrenzten Platzverhaltnisse
und die geringe Flachenverfligbarkeit.

Trotzdem kann im Rahmen der Gewasserunterhaltung bereits mit kleinen MaBnahmen eine 6kologi-
sche Verbesserung erreicht werden (z. B. Bepflanzung, Uferabflachung). Die Praxisbeispiele zeigen
auf, wie auf Basis der unterschiedlichsten Rahmenbedingungen Gewasser wieder naturnah umge-
setzt wurden. Zudem lasst der Staat die Kommunen und Stéadte nicht alleine, sondern unterstitzt die
MaRnahmen finanziell.

Aus diesem Grund muss es heil3en: ,Los geht’s!“ Die Fehler der Vergangenheit sollten nicht wieder-
holt werden. Grundstucke an Bachen missen fur die Entwicklung der Béche gesichert werden. Die
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Entwicklung des Ortes muss darauf Ricksicht nehmen. Neue Bauvorhaben missen vom Bach abri-
cken. Die bisherige Standardunterhaltung muss tberdacht werden. Moderne Gewasserunterhaltung
ist mehr als nur raumen, krauten und méhen.

Die Bache haben ein grof3es Potential, das es zu nutzen gilt: nicht nur fur die Natur, sondern auch fur
den Menschen. Die Aufgabe dieser (und kiinftiger) Generationen ist es, diese Gewasser wieder als
Naturraum in die Gemeinden und Stadte zurtickzuholen. Viele ermutigende Beispiele in Bayern laden
zum Nachmachen ein!
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Anhang: Checkliste Durchfuhrung einer Gewéasserschau

GEWASSER: ..ottt it ittt et et e ee e e e aee e e DATUME
VORBEREITUNG ERLEDIGT AM
Festlegung Zeitpunkt (ggf. Genehmigung einholen) ............................... O s
Teilnehmerkreis festlegen ... ... O s
- eigene Mitarbeiter (Betriebshof) .............ccooviii i, O e,
- ggf. VEIUISAChEr . .vvi e e O e,
S ANI QBT e I
- Landratsamt (Wasserrecht und Naturschutz) .................. O e,
- Wasserwirtschaftsamt .............coooiiii e O
- Amt fir Ernéhrung, Landwirtschaft und Forsten .............. O e,
S FEUBIWENT ... I
- Vereine, Verbande, Arbeitsgruppen ...........c.cccooveiviieeennn. O e,
s 10 151 1o T
Einladung formulieren und versenden ............cocvov i e e O e,
Gdf. Information Gemeinderat ...........co.oii i O
INFOIMALION PrESSE ..uvii ittt e e e e e e e e O e,
Kartenmaterial und Erhebungsbdgen vorbereiten ...............coooeeve i iinnns O e,
DURCHFUHRUNG
Festlegung Aufgabenverteilung (Moderation, Protokollant, ... ) ................. O e,
Durchfiihrung der Gewasserschau mit Dokumentation ............................ O e,
NACHBEREITUNG
Aufarbeitung Protokoll und ggf. Abstimmung mit LRA (und bei Bedarf WWA) O ...
Versand Protokoll an die Teilnehmer ... O e,
Gdf. Information Gemeinderat ...........c..coiii i O e,
Gof. INfOrMation PreSSe ... et i e O s
Behebung festgestellte Missstande im Bereich der Gewasserunterhaltung .. 0 ...
Aufforderung zur Missstandsbeseitigung ...........c.coooiiiii i O e,
Prufung der Umsetzung der MalBhahmen (Nachbegehung) ....................... O s
Ggf. erneute Aufforderung zur Missstandsbeseitigung ................ccooeeveenn O e,
Ggf. Abgabe der Zusténdigkeit an das Landratsamt ................cooovi i O e,

Verandert nach einer Vorlage und mit freundlicher Genehmigung der WBW Fortbildungsgesellschaft

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2018 43






	Inhaltsverzeichnis
	1 Einleitung
	Bäche früher – Bäche heute
	Inhalt und Abgrenzung der Arbeitshilfe:
	Arbeitshilfen der Gewässer-Nachbarschaften allgemein

	2 Anforderungen an die Gewässerunterhaltung innerorts
	2.1 Vielfältige Interessen und Anforderungen
	Wasserabfluss und –qualität
	Ökologie
	kommunale/städtische Entwicklung
	Sonstige Interessenslagen

	2.2 Rechtliche Rahmenbedingungen für die Gewässerunterhaltung
	Umfang der Gewässerunterhaltung
	Zuständigkeit
	Abgrenzung zum Gewässerausbau

	2.3 Sonderunterhaltungslasten
	2.4 Anlieger am Gewässer
	Gemeingebrauch
	Rechte und Pflichten der Anlieger
	Zugänglichkeit zu den Gewässern
	Eigenmächtiger Verbau von Anliegern
	Uferanbrüche


	3 Unterhaltung im Spannungsfeld zwischen Abflusssicherung und Ökologie
	3.1 Vorbemerkung
	3.2 Abflusssicherung
	Exkurs: Dezentraler Rückhalt von Niederschlagswasser
	Starkregen und Sturzfluten
	Hochwasserrisikomanagement

	3.3 Ökologie
	Strukturverbesserungen im Gewässer
	Durchgängigkeit
	Strukturverbesserungen im Uferbereich (am Gewässer)

	3.4 Anlagen und Bauwerke
	3.4.1 Brücken, Durchlässe, Verrohrungen
	3.4.2 Versorgungsleitungen, Sparten
	3.4.3 Wehre und Sohlenbauwerke (Abstürze, Sohlenrampen und Sohlengleiten)
	3.4.4 Längsbauwerke am Ufer

	3.5 Uferstreifen
	Exkurs: Unterhaltung in beengten Verhältnissen


	4 Freizeitnutzung
	4.1 Maßnahmen im Rahmen der Gewässerunterhaltung
	4.2 Ortsplanung (Zugänglichkeit, Ausbau, Wege)
	Flächennutzungs- und Bauleitplanung
	Wege und Straßen
	Versorgungsleitungen

	4.3 Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung
	Bachpatenschaften
	Bachlehrpfade
	Umweltbildungsstationen
	Lernort Gewässer
	Weitere Materialien für die schulische und außerschulische Umweltbildung an Gewässern


	5 Fördermöglichkeiten
	Richtlinien für Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben (RZWas2016)
	Dorferneuerung

	6 Gewässerschau
	Sinn und Zweck einer Gewässerschau
	Vorteile von Gewässerschauen
	Rechtlicher Exkurs
	Empfehlung
	Teilnehmerkreis
	Planung

	7 Umgesetzte Praxisbeispiele zur Diskussion am Nachbarschaftstag
	7.1 Altach, Zeil am Main, Lkr. Haßberge
	Eckdaten
	Situation nach Wasserrahmenrichtlinie
	Beschreibung der Ist-Situation
	Anstoß/Anlass/Grund für die Maßnahme
	Beschreibung der Maßnahme
	Unterhaltungslast
	Kosten, Finanzierung
	Ansprechpartner bei Fragen
	Fotos

	7.2 Deißelbach, Markt Elfershausen, Landkreis Bad Kissingen
	Eckdaten
	Wasserrahmenrichtlinie:
	Beschreibung der Ist Situation
	Was war Anstoß/Anlass/Grund für die die Maßnahme?
	Beschreibung Maßnahme
	Unterhaltung der umgesetzten Maßnahme?
	Kosten, Finanzierung, Träger
	Ansprechpartner bei Fragen

	7.3 Hachinger Bach, Taufkirchen, Landkreis München
	Eckdaten
	Wasserrahmenrichtlinie:
	Beschreibung der Ist Situation
	Was war Anstoß/Anlass/Grund für die die Maßnahme?
	Beschreibung Maßnahme
	Unterhaltung der umgesetzten Maßnahme?
	Kosten, Finanzierung, Träger
	Ansprechpartner bei Fragen


	7.4 Gailach, Mühlheim (Mörnsheim), Landkreis Eichstätt
	Eckdaten
	Wasserrahmenrichtlinie:
	Beschreibung der Ist Situation
	Was war Anstoß/Anlass/Grund für die die Maßnahme?
	Beschreibung Maßnahme
	Unterhaltung der umgesetzten Maßnahme
	Kosten, Finanzierung, Träger
	Ansprechpartner bei Fragen

	7.5 Retzgraben, Markt Gaimersheim, Landkreis Eichstätt
	Eckdaten
	Wasserrahmenrichtlinie:
	Beschreibung der Ist Situation
	Was war Anstoß/Anlass/Grund für die die Maßnahme?
	Beschreibung Maßnahme
	Unterhaltung der umgesetzten Maßnahme
	Kosten, Finanzierung, Träger
	Ansprechpartner bei Fragen


	8 Fazit
	9 Literaturverzeichnis und weiterführende Literatur
	Anhang: Checkliste Durchführung einer Gewässerschau



